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Erscheint täglich mft Ausnahme
Sonn » und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in'» Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
LbPfg -, mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommcn. Post - Zeitung» - Liste 807.

Samstags - Beilage :
Vas illuftrirte achtseitige U n t e r ha ltu n gs blatl

„Kterne und Wl'urnen". Telephon - Anschluß»Nr. 53b.

♦

Anzeigen : DiesechSspaltigePetit »

zeile oder deren Raum 13 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition ;

lldlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 39 . 1. Blatt. Sonntag, den 18. Februar 1909 .

Nähere Wittheilunse «
über die

deutsche Jirbiliimns -Wallfahrt
nach Rom 1900.

1 . Die in diesem Frühjahre stattfindende deutsche
Jubiläums -Wallfahrt nach Rom wird im Ganzen
14—16 Tage in Anspruch nehmen.

An derselben können sowohl katholische Männer wie
katholische Frauen und Jungfrauen sich betheiligen.

Die Theilnchmer haben sich durch pfarramtlicheS
Zeugniß bescheinigen zu lassen, daß sie treue Mitglieder
der hl . katholischen Kirche sind . DaS Zeugniß ist der
Anmeldung beizulegen. — Kränkliche Personen sollen
die Reise nicht mitmachen, weil solche den Strapazen
eines Pilgerzuges nicht gewachsen sind .

Es könen aber auch solche, welche die Reise nach Rom
für sich allein oder in kleineren Gruppen machen wollen,
Vorteil dem Pilgerzug sich anschließen, an den Wall¬

fahrten . der Audienz rc . theilnehmen , wenn sie im Besitz
einer Pilgerkarte sind . (Theilweise Betheiligung .)

2 . Frühzeitige Anmeldung bei dem Pilgerführer,
Herrn Eeistlicher Rath Dr. Werthmann in Freiburg im
Breisgau, ist dringend erwünscht. Man verlange also
baldigst ein Anmelde-Forwnlar für vollständige oder
theilweise Betheiligung . Für vollständige Betheiligung
beträgt der mit der Anmeldung einzusendende Betrag
30 Mark, für theilweise Bethciligung nur 24 Mark .
Diese Beiträge fließen in die Pilgerkasse, aus welcher
die Porto - und Druckkostcn , die sehr erheblichen Aus¬
gaben für Omnibusfabrten in Rom bei Führung zu den
Heiligthümern und Sehenswürdigkeiten und die Miethe
für das Versammlungslokal bestritten werden . Ein
etwaiger Ueberschuß fließt dem Peterspfennig zu.

3 . Da? Pilgerbüchlein , enthaltend Weisungen , Winke
Und Rathschläge für die Theilnchmer an dem deutschen
Nilgcrzug nach Rom , wird im Monat März erscheinen
uud dann jedermann , der es wünscht gegen Einsendung
von 55 Pfg . in Briefmarken franko von der Central¬
kasse zugcschickt werden . Die Pilger , welche bereits
den Beitrag zur Pilger-Kasse bezahlt haben , erhalten
das Pilgerbüchlein unentgeltlich.

4. Der Tag der Abreise und der genaue Reiseplan
wird später bekannt gemacht werden. Für jetzt sei bloß
hervorgehoben, daß der Zug voraussichtlich Montag den
30. April, von Freiburg abaehen und in den ersten
Tagen des Monat Mai in Rom eintreffen wird . In
Rom werden die Pilger eine Audienz beim Heiligen
Vater haben . Der Aufenthalt in Rom ist auf 8 bis
10 Tage zu veranschlagen.

5 . Auf der Hinreise ist der Zug ein geschlossener ;
die Rückreise dagegen ist nicht gemeinschaftlich . E» ist
jedoch Gelegenheit , auch diese unter Führung zu machen .
Nachtquartier und Verpflegung unterwegs auf der
Hinreise besorgt die Pilgerführung, ebenso die Quartiere
in Rom . Es ist daher nöthig , daß alle Pilger sich
einen Tag vor der Abreise in Freiburg, im Pilger-
Bureau (Katholisches Institut, Eisenbahnstraße Nr. 45,
in der Nähe des Bahnhofs) einfinden . Daselbst werden
die italienischen Nundreisebillete , Verpflegungskarten bis
Rom und Quartierbillete für Rom ausgegeben ; auch
Retonrbillete Freiburg-Chiasso für solche, die nicht schon
ein Rundreisebillet oder Retourbillit auS der Heimath
vis Chiasso mitgebracht habe».

Auch wird daselbst Gelegenheit geboten , sein Geld
;» italienisches umzuwechseln.

6 . Wer nicht in der Nähe von Freiburg wohnt , thut
am besten , sich in der Heimath ein Rundreisebillet bis

hmsso (uud Rückweg) oder wo die erforderliche
.Ilometerzahl nicht erreicht wird , ein Retourbillet bis

Chiasso (Grenzstation der Gotthardbahn nach Italien

zu verschaffen, aber über Freiburg lautend , da alle
Pilger, wie .schon gesagt, sich hier einfinden müssen .

Solche Retour-Billete erlangen durch besondere Ab
siempelung in Chiasso (die vom Pilgerführer besorgt
wird ) ein Gültigkeits -Dauer von 60 Tagen. .

Ob und
welche Ermäßigung die deutschen und schweizerischen
Bahnen den Pilgern noch gewähren , wird spater
bekannt gemacht. ^ . ,

7 . Die sämmtlichen Kosten der Reise ab »rrewurg
nach Rom und zurück stellen sich «mit allen Auslagen
für Pilgerführnng nach und in Rom , für Kost und
Wohnung bei einem 8tägige » Aufenthalt in Rom , incl.
der 30 Mark (respektive 24 Mark ) für die Pilgerkasse)
für 1 . Klasse ca . 350 Mark . 2 . Klasse auf ca . 270 Mark.
Dazu kommt noch die Reise aus der Heimath nach
Freiburg und zurück.

Da mit Schnell -Zügen gereist wird , kommen Billete
3 . Klasse nicht in Betracht , wenn nicht mindestens
460 Personen zusammenkoinmen, so daß ein Sonder¬
zug genommen werden kann . ,

Kommt ein Sonderzug zu Stande , was die Pilger-
führung erhofft, so werden obige Kosten sich noch etwas
ermäßige » . In diesem Falle betragen die Kosten für
3 . Klasse nur ca . 200 Mark . Dazu die Reise aus der
Heimath bis Freiburg und zurück . .

8 . Sehr zu empfehlen ist , daß sich die Pilger schon
vor ihrer Abreise mit den Heiligthümern und Sehens-
würdigkeiten in Rom etwas bekannt machen , weil sie
dann bei der Besichtigung und Erklärung doppelten
Genuß haben . Ganz besonders geeignet hierfür ist das
soeben in 4 . Auflage erschienene Buch von Mgr. de Waal,
„ DerRompilger " (Freiburg Herder) , geb . 4 60 Mark ,
welche» in jeder Bitchhandlung zu haben fit . Sehr
interessant und erbaulich ist auch da ? große Werk von
Pater Kuh, , „ Roma " (Einsiedel,i, Benziner) , Preis
geb . 12 Mk. Kürzer ist Wörl , Romführer , kleines Reise¬
buch für Nompilger , Preis 1 . Mk .

9. Wohnuiigeil in Rom.
Für die Theilnchmer mit vollständiger Betheilignng

besorat die Centralstelle in Freiburg durch Vermittelung
deS deutschen Komiles in Rom die Bestellung von
Wohnungen , wenn die Pilger in der Anmeldung ein
diesbezügliches Ansuchen stellen .

Die auf diese Weise vermiltclten Wohnungen zerfallen
;tt zwei Hauptkategorien .

A . Wohnungen in den deutschen Hospizen oder in
einem Hotel mit Beköstigung.

0 . Freiquartier im Hospize St . Maria mit billiger
Beköstigung.

ad A . Die deutschen Hospitze Campo Santo und
Anima nehmen nur Männer auf ; das Kloster der Kreuz-
chwester» Männer und Frauen , alle drei jedoch nur in

beschränkterZahl. Geistliche haben in den Hospizen den
Vorzug . Der Preis für Wohnung einschließlich Kost
beträgt hier pro Tag ca. 8 Lire .

In den Hotels find die Preise für Wohnung eiu -
chlicßlich Beköstigung und Bedienung 10 — 15 Lire per

Tag . Es empfiehlt sich , sofort eine feste Vereinbarung
mit den Wirtheil zu treffen.

ad B. Die Räume des Hospizes St . Malta am
Vatikan sind von Sr . Heiliger weniger bemittelten Pilgern
zur unentgeltlichen Benützung zur Verfügung gestellt .

Das Hospiz steht unter der trefflichen Fürsorge der
Schwestern vom hl. Vincenz. Für die Verpflegung rmd
Beköstigung sind täglich ca . 5 Lire zu zahlen.

Das Komite in Rom wird bezüglich der Quartiere
«ub A möglichst Sorge tragen, daß Geistliche in Campo
Santo , in der Anima und bei den Kreuzschwesteru, und
Damen bei den Krcuzschwestern eiiiqnartiert werden.
Da aber , wie schon erwähnt , die Zahl der aufzunchmeii-
den Fremden in diesen Häusern eine sehr beschränkte ist,
muß es dem Komite offen gehalten bleiben, auch Quartiere

in Hotels zu belegen oder auch , soweit die Räume
reichen , in St . Maria , wenn dies bei der Anmeldung
in zweiter Linie als erwünscht bezeichnet wurde .

10. Winke und Rathschläge für die Reise .
a) Der in Italien oft plötzlich eintretende Temperatur

Wechsel erfordert besondere Vorsichtsmaßregeln in der
Kleidung . Morgend « uud Abends ist beim Ausgehen
stets ein leichter Uebcrrock mitzunehmen und hat man
besonders dann sich desselben zu bedienen, wenn man
erhitzt eine Kirche betritt. Kommt matt geschwitzt nach
Hause, so empfiehlt sich dringend , die Leibwäsche zu
wechseln . Leicbte wollene oder Flanellhemden schützen
besser vor Erkältung .

b) Mäßigkeit im Genuß geistiger Getränke ist vor
Allenl zu empfehlen. Den Wein nehme man mit etwa?
Wasser gemischt und trinke kein Bier in Italien. Auch
Vorsicht im Wassertrinken!

c) Es wird dringend empfohlen, daS Gepäck auf das
Nothivendigste zu beschränken . Gepäcksendungen nach
Rom bedürfe» 3 bis 4 Wochen Zeit. Paffagiergut ist
sehr theuer . Nach dem italienischen Bahn-Reglement
darf der Handkoffer nur 50 Ctm . lang , 30 Ctm . breit
und 25 Ctr. hoch sein , und die Bahnbeamten sollen
streng auf Erfüllung dieser Vorschrift sehen , in zweifel¬
haften Fällen den Handkoffer messen.

d) Es empfiehlt sich unter allen Umständen, sich mit
einer Paßkarte zu verseheii.

e) Die Kleidungbei der Audienz ist für die geistlichen
Herren der Talar, für die weltlichen das standesgemäße
Festkleid . (Sonntagsanzug, bezw . landesübliche Tracht.)
Für die Frauen schwarzes Kleid und schwarzen Schleier
oder Landestracht . Alle erscheinen ohne Hut und ohne
Handschuhe. Die Schleier kaufen die Frauen am besten
in Rom .

f) Priester bedürfe» zum Celebrieren der Litterae
coimnendantiae , die selbst bei kurzem Aufenthalt auf
dem Vikariat vidimirt werden müssen . Dem Mcßdiener
zahlt man 4 Soldi — 20 Centimes , dem Küster nichts.

ff) An der Grenze findet strenge GepäckSrcvtsion statt .
Tabak und Cigarren nnlerliegen strenger Steuer . Aber
auch selbst größere Ouantiläten von Mnndvorrath, ge¬
räuchertes Fleisch u . s. w . werden als zollpflichtig be¬
handelt . Es empfiehlt sich , erst jenseits der Gre>ze
Mundvorrath zu anznkanfen

h) Als Reisegeld wechsle man sich italienisches Papier¬
geld, aber nur Noten der Banca Nationale ein . Die
italienischen Lire sind gleich einem Fraiiken und theilen
sich wie dieser in 100 Centesimi ; 5 Centefimi nennt
man „einen Saldo "

. Es ist durchaus rathsam , größere
Summen Geldes in einem Ledertäschchen auf dem Leibe
zu tragen — der Taschendiebe wegen.

11 . Behufs weiterer Auskunft wolle matt sich an den
niiterzeichncteii Pilgerführer, Herrn Geistlichen Rath
Dr. Werthmann in Frciburg im BreiSgau , wenden.

Freibnrg im BreiSgau , im Februar 1900 .
Die Centralstelle

für die deutsche Vikgerwassfahrt nach Wom.
Dr . L . Werthmann , Gcistl . Rath.

Deutschlands
Berlin , 16 . Februar.

£ Der Militär - Etat wurde am Donners¬
tag von der Budget-Kommission des Reichstages weiter
berathen. Mit großer Mehrheit wilrdc ein Antrag des
konservativen Abgeordneten Graf Stolberg angenommen,
den Herrn Reichskanzler zn ersuchen, in Erwägung zu
ziehen, ob sich nicht im Interesse der Erhaltung der Auf¬
zucht von Remontepferdcn eine Erhöhung des Re¬
in ontepreises empfiehlt. Abg . Gröber (Centnim )

äußerte den Wunsch nach einer Statistik der Strafrechts¬
pflege beim Militär. General von Vieba hn erwiderte,
die gewünschte Statistik sei bereits fertig gestellt und
unterliege zur Zeit der Beschlußfassung des Bundes«
rathes . Schließlich wurde das gesammte Ordinarium des
preußischen , sächsischen und württembergischen Etats Ml-
verändert nach den Ansätzen der Regierung bewilligt.
Beim württemberaischen Etat äußerte Abg. Gröber
den Wunsch, die Soldaten in den Kasernen durch strenge
Visitationen vor unsittlichem Lesestoffe zu bewahren und
die Zeit des Hauptgottesdienstcs am Sonntag dienstfrei
zu erhalten . Der württembergischeKriegsminister Schott
von Schotten st ein sagte volle Berückstchtiguiig zu.

— Die widerstandsfähige Natur Dr . Lieb er ' s hat
auch den gestrigen heftigen Slnfall glücklich übcrstanden.
Nachdem gestern zu vorgerückter Abendstunde eine Befic«
rimg emgetleten, hatte der Kranke eine sehr gute, gänzlich
fieberfreie Nacht, nahm heute Morgen mit gutem Appettt
das Frühstück ein und befindet sich in zuversichtlicher
Stimmung.

— Die Referate über die Flottengesetznovelle
find noch nicht an bestimmte Abgeordnete übertragen
worden. Der Vorsitzende der Budgetkommisston hat nur
den Abg. Müller (Fulda) ersucht, sich wegen der Krank¬
heit des Abg . Lieber bereit zu halten, über den Marine¬
etat für 1900 zu referiren.

— Im Reichspostamt findet am Montag eine
Konferenz statt betreffend Fragen derPersonalrcform.
Mehrere Oberpostdirektoren nehmen daran thcil.

— Die Verkehrsbesch ränknngen auf den
sächsischen Staatsbahnen in Folge der Kohlennoth
betreffen 370 Züge auf allen Linien.

— Die Ratifikationsurkunden des Samoa -
abkommens wurden den hiesigen Vertretern der
amerikanischen und englischen Regierung ausgehändigt .

— Der Rektor , der Prorektor und eine Deputation
des Senates der t e ch n i s ch e n H o ch s ch u l e in Charlotten¬
burg überreichen am nächsten Sonntag in Kiel dem
Prinzen Heinrich das Diplom des ersten Doktor-
Ingenieurs.

— Ausführung der Novelle zur Gewerbe -
Ordnung von 1897 . Nach Artikel 9 dieser Novelle
wird der Zeitpunkt an dem der größere Theil der No¬
velle in Kraft tritt, kaiserlicher Verordnung Vorbehalten.
Dein Bnndesrathe ist nunmehr der Entwurf einer kaiser¬
lichen Verordnung zugegangen, wonach die Bestimmungei'
über die Bildung der Handwerkskammern mit den
1 . April d . I . in Kraft treten. Die Besttmmungen übe
die Befugniß zur Ausbildung von Lehrlinge ,
und die Bildung von Ausschüssen für Geselle nprü -
fniigen sollen erst am 1 . Januar 1901, die Bestim¬
mungen über die Ertheilnng des Meistertitels am
1 . Oktober desselben Jahres in Kraft treten.

Darmstadt , 16. Febr . In der heute im Landtag
fortgesetzten Generaldebatte über die Verlängerung des
Fiiianzgesetzes kritisirt der Centnimsabgeordnetc Dr.
Schmitt - Mainz in äußerst scharfer Weise dieGcschäfts-
leitnng desStaatsministerinms,besondersdes Minister¬
präsidenten Rothe , dem er Mangel an jeg¬
licher Energie und Entschlossenheit vorwirft .
Seine lässige Handlungsweise in den berühinten kritischen
„Fällen " habe verschuldet , daß das Vertrauen des
hessischen Volkes sehr erschüttert sei . Nur
durch thatkräftigcs und entschiedenes Vorgehen und kräf¬
tiges Niederdrücken aller auf ihn einstürmender reaktio¬
närer Bestrebungen sei er in der Lage, sein Renommee
wieder hcrzusteüen , wozu gerade bei d :m bevorstehenden
Wahlreformgesetz die Gelegenheit sei . Er habe ihm jetzt
den Weg gezeigt .

München , 15. Febr. Im katholischen Männerverem
Kempten sprach sich Reichstags - undLandtagsabgeord -
ncter Jäger über eine etwaige Reichsflottensteuer
ans . In Centrumskreisen neige nian der Meinung zu,

-

Im Manne der Schuld.
Eine Erzählung aus den Marschen . VonS - BaringGould .

7) (Nachdruck verdaten.)
(Fortsetzung .)

Droonlands hatte scharf getrunken, und dieser Um-
I
tand steigerte noch seine Erbittenmg und Rachsucht und
ieß dieselbe noch glühender anflodern , aber trotz alledeni

war er rin Stande, sicher und gerade zu reiten und auf¬
recht rmd fest in seinem Sattel zu sitzen, während das
Thier die Querschranken auf dem Dammwege über¬
sprang . Er trug, wie bereits erwähnt , zwei Laternen,
an jedem Steigbügel eine befestigt . Dieselben beleuchteten
den Weg, warfen volle Helligkeit auf jedes Hinderniß im
Wege und ließen ihren Schimmer auf das Wasser des
Kanals fallen . Im Dunkeln — und des Nachts >var
rs zuweilen stockdunkel, wenn Wolken den Himniel be¬
deckten Mid das Licht der Sterne verhüllten —, im
Dnnkeln war es lebensgefährlich, ohne Laterne ans dem
Kanaldamme zu reiten. Leicht konnte das Pferd eine
der Querschranken übersehen und gegen dieselbe an-
pralle». Es konnte auch dem Seitenrande zil nahe
kommen , den Abhang hinuntergleiten, mit seinenr Reiter
stürzen, auf der einen Seite in den Fluß, auf der anderen
in die Fahrrinne. Auf der einen Seite konnte der Reiter
ertrinken, auf der anderen sich den Hals brechen . Aber
selbst wenn das Pferd im Dunkeln sicher seinen Weg
gefunden hätte, war doch kaum anzunehmen, daß die
Augen des Reiters das Dunkel zu dnrchdringen ver¬
möchten , so daß daher zu befürchten stand, es würde ihn
entivcder der Spmng des Pferdes über eine Schranke
oder ein Stolpern desselben ans einer schlüpfrigen Stelle
des glatten Thonbodens unvorbereitet finden und aus
dem Sattel schleudern . Wenn jedoch der Reiter in
solchem Falle der Gefahr oben auf dem Dammwege da¬
durch zu entgehen suchte, daß er unten in der Fahrrinne
ritt, so war er dort auch nicht sicher. Denn dort unten
war es noch einmal so dunkel in dem tiefen Schatten
des auf der einen Seite sich erhebenden hohen Kanal -

wallcS, während auf der anderen Seite der breite >ind
tiefe, von Binsen überwachsene und verborgene Graben
entlang lief. Leicht konnte ein Pferd in diesen Graben
gerathen, und war es erst einmal darin , so vermochte
nur die angestrengteste, unendliche Blühe mehrerer Per¬
sonen , cs wieder herauszubringen . Denn der Grund
dieser Gräben ist weicher Morast rmd die Seitenwände
schwamniiger Torf. Nicht eine einzige feste Stelle ver¬
mag das Pferd zn finden , »vorauf es sich mit seinen
Füßen und Hufen zu stützen vermöchte , um sich aus dem
Wasser und dem Schlamm herauszilhcben. In Folge
dessen versäumten die Marschbanern nie , wenn sie zu
später Stunde in den langen , dnnkeln Winternächten vom
Markt oder Jahrmarlt nach Hause znriickkehrlen , sich mit
den unentbehrlichen Laternen zu versehen .

Prickwillow hieß Hof und Gut von Master Droon-
larids . Ki 's Großvater hatte nur eine Hütte auf
Pfählen, mit Wänden von Schilfrohr geflochten , und
wenigen Morgen Land , die im März aus dem Wasser
anftauchten, dann im Juli auf einige Zeit wieder über-
fluthet wurden und nach Ablauf der Regenzeit von
Neuem erschienen . In dieses Sumpfland pflegte er
Wcidenschößlinge einzusetzen , die dann bald zu kräftigen
Sträuchen answuchsen. Ans der Plattform über dem
gurgelnden Wasser hatte der Großvater seine Netze aus-
gebessert und seine Bogelflinte geputzt, während die Groß¬
mutter Weidenkörbe stocht . Jetzt war Alles trocken¬
gelegt und ein stattliches Hans stand dort , wo sich einst
die amphibienhafte Pfahlbauwohnstätte befand, und der
tiefgehende Pflug förderte immer wieder von Neuem
die tausenderlei Scherbenreste und Abfall zu Tage ,
welche ein Geschlecht nach dem anderen aus der Hütte
in's Wasser geworfen hatte , immer erwartend , daß
irgend ein menschliches Auge dieselben jemals wieder er¬
blicken würde.

Die Fluth war zurückgedrängt worden, trockenes Land
ivar erschienen, und die Arche hatte ihren festen Ruhe¬
punkt auf der Stelle gefmiden, welche früher der am
wenigsten tief iiberfluthete Theil des Land- oder Waffer -

striches gewesen war, an welchem der großväterliche
Sumpfbaner Droonland 's mehr oder weniger zweifel¬
hafte Besitzrcchte geübt hatte — Besitzrechte, welche jedoch,
so ziveifelhaft und unbegründet sie auch sein mochten ,
doch nie von irgend Jemand in Frage oder Zweifel ge¬
stellt ivorden waren . Mit etwas im Laufe der Zeit er¬
spartem Geld und einer größeren, von der Bank in Ely
geborgten Summe hatte dann der Vater Droonland 's
sein Herrschaftsgebiet ausgedehnt, seine Ansprüche genau
formulirt und seine Rechte imanfechtbar festgestellt .

Und Jetzt ritt der Enkel, Ki Droonlands, nach Hause
in heftigster Fiebergluth verwundeteir Stolzes und mit
einem durch reichliche Mengen Branntwein etwas um¬
nebelten Gehirn . Da zog er scharf die Zügel an — er
dachte, er hätte einen Ruf gehört. Der Ruf wurde mehr-
mals wiederholt, als er still hielt und lauschte : Bon wo
derselbe kam, darüber vermochte er sich nicht klar zu
iverden , mit der einen Ausnahnie , daß derselbe nicht vor,
sondern hinter ihm ertönte. lieber die Marschen hin
dringt jeder Laut ganz ebenso wie über eine Wasser¬
fläche in weiteste Entferniingen . Ohne durch irgend
welche» Wiederstand gebrochen zu werden, pflanzen sich
die Schallwellen mit wenig verminderter Stärke fort,
und es ist deßhalb schwer, die Entfernung eines Ge¬
räusches zu beurtheilen. Droonlands wandte sein Pferd
und blickte forschend nach der Richtung von Ely hin,
von woher der Ruf kam, sowett er es zu beurtheilen
vermochte .

Nun sah er ein Licht langsanr auf sich zukommen .
Wurde es getragen oder hing es an einem Steigbügel ?
Er konnte es nicht sagen. War es etwa der Laternen¬
träger, der ihn rief ? Und falls das, aus welchem
Grunde that er es ? Ter Ruf wurde wiederholt.

Doch nein — das war ja zweifellos eine weibliche
Stimme. Wenn dieser Hilferirf nicht ihm galt, für wen
konnte er denn bcstinunt sein ?

Soweit er wußte, war Niemand sonst zu dieser späten
Stunde auf deni Kanaldamm . Er erinnerte sich nicht,
an irgend Jemand vorbeigeritten zu sein.

Allerdings war er an dem Hausirerwagen vorüber¬
gekommen , aber er hatte denselben nicht gesehen. Der
Wagen befand sich unten in der Fahrrinne, und der Weg
oben auf dem Kanaldamm lag zwölf bis vierzehn Fuß
höher. Sodann verbreiteten die Laternen an seinen Steig¬
bügeln nur dicht um ihn einen hellen Lichtkreis , und
wenn sie auch alle Gegenstände, welche in den Durch¬
messer dieses Kreises fielen , hell beleuchteten , ließen sie
doch alles außerhalb dieses Durchinessers Befindliche
doppelt drmkel erscheinen, so daß nian auch nicht daS
Geringste davon zu uuterschetdeii oder wahrzunchmen
vermochte .

Außerdem ivar Droonland 's die ganze Zeit über niit
seinen eigenen Gedanken beschäftigt und nicht in der
Stimmung gewesen, auf irgend Etwas zu achten , was
ihn nicht weiter interessirte. Zita hatte ihn nicht ange¬
rufen, als er an ihr vorüberkam, und er war weiter ge¬
ritten, ohne auch nur die geringste Ahnung davon zu
haben, daß Reisende in derselben Richtung wie er unten
in der tiefer gelegenen Fahrrinne sich abquälten . Er
hatte nicht erwartet , dort einen Wagen zu sehen und
deßhalb auch nicht nach einem solchen Ausschau gehalten.

Das Licht , welches er auf dem Kanaldamm erblickte,
näherte sich ihm jetzt, es befand sich nicht weit vom
Fußboden entfernt. Es konnte ebenso gut von einem
Fußgänger in der Hand getragen werdm, wie von dem
Steigbügel eines Reiters herunterhängen. ES war jedoch
höchst unwahrscheinlich, daß ein Reiter sich mit einer
einzigen Laterne auf diesen gefährlichen Weg wagen
würde.

Droonlands ritt diesem sich nähernden Licht nicht ent¬
gegen , sondern blieb unbeweglich wartend auf der Stelle,
wo er sich befand, mtt seiner rechten Hand dabet dev
Dreschflegel so haltend , daß das untere Ende der Stange
auf seinem Schenkel ruhte, in einer ganz ähnlichen Hat-
lung. wie ein Fetdmarschall mtt seinem Marschaüstabe
ailf Gemälden dargesteüt zu werden pflegt.

(Fortsetzung folgt.)



jajj die schwachen Schultern von der Flottensteuer ganz
wfreit werden sollen . Dieselbe müsse eine Neichssteuer
ein, weil sonst die Vertheilung in den Einzelstaaten zu
ingleichartig ausfiele. Anderseits beständen gegen die
Einführung einer direkten Neichssteuer Verfassungsbe -
)enken . Doch werde sich hierüber wohl eine Verständigung
Inden lassen . Sollte das aber wider Erwarten nicht
oer Fall sein, sollte die Negierung in keiner Weise ent-
zegenkommen, dann müsse es zu einer Neichstagsauf-
lösiing kommen ; dann müsse das Volk zeigen, daß es
.eis ist, und das Ccntrum braucht die Auflösung nicht
->u fürchten. Die Versammlung nahm eine Resolution
an, die aber, wie vom ersten Vorstande ausdrücklich
betont wurde , keinem Abgeordneten eine bestimmte
Direktive geben soll . Die Resolution hält eine starke
deutsche Kriegsflotte, deren Schiffszahl auf Grund ein¬
gehendster Berathung vom Reichstage festzusetzen sei, für
nn Gebot patriotischer Pflicht . Zur Deckung der Kosten'
ei eine direkte, durch die einzelnen Bundesstaaten zu
erhebende, aber für Kreis-, Distrikts - und Gemeinde -
oorlagen außer Ansatz bleibende Flottcnsteuer empfehlens -
werth. Der Zuschlag zur Steuer (Reichsflottensteuer)
solle pro Jahr und Kopf der Bevölkerung höchstens eine
Mark betragen . Die Vertheilung des Stmerzuschlagcs
solle nicht gleichmäßig , sondern durch KlassenabsMfung
in der Weise erfolgen , daß die stärkerenSchultern kräftig,
die schwachen nur schwach belastet werden . Für Marine-
öauten von dauerndem Werth sei auch der Weg von
Anleihen mit kurzen Tilgungsfristen gangbar, aber Zinsen
und Amortisationsquoten müßten ebenfalls durch die
Flottensteuer gedeckt werden .

Ausland .
London, 15 . Febr. Die Preß-Association theilt mst

daß die Meldung, die Königin Viktoria habe ihre Reise
nach dem Kontinent aufgegeben , nicht wahr sei. Die
Königin habe noch gar nicht officiell verlauten lassen,
wann chre Abreise aus England stattfinden könnte. Man
glaube jedoch , daß wenn die Nachrichten vom Kriege
nicht befriedigender lauten werden, als in der letzten
Zeit, dann die Königin zu Hause bleiben werde, obgleich
ftir ihre Reise nach dem Auslande alle Abmachungen
getroffen seien.

— ■ - ■ ft < » •■■

Baden »
Karlsruhe, 16. Febr . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog empfing heute Bormittag 11 Uhr den Finanz -
minister Dr . Buchenberger zur VortragSerftatwng . Hierauf
ertheilte Seine Königliche Hoheit dem Vorstand der Landes¬
gewerbehalle Hofrath Dr . Mcidingcr eine Audienz , wobei
derselbe eine Reihe neuerer Publikationen überreichte .

Nachmittags 4 Uhr wurde Prästdent Dr . Nicolai und
später Legationsrath Dr . Sehb zum Vortrag empfangen .

Abends 8 Uhr folgte Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog einer Einladung Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Karl zu einer größeren Tafel .

Karlsruhe , 17. Febr. Die Budgetkommission
der Zweiten Kammer gewährte 50,000 Mk . zur
staatlichen Unterstützung von Gewerbetreibenden und Ar-
beitem zum Besuch der Pariser Weltaus¬
stellung.

O Karlsruhe . 17. Febr. Am nächsten Dienstag
beginnt bestimmt die Berathung des Kultusbudgets
in der Zweiten Kammer .* Karlsruhe , 16 . Febr. Die halbamtliche „Berliner
Korrespondenz" schreibt: „Der Redner des Ccntrums
stellte , wie nach den bisherigen Auslassungen der Presse
dieser Partei zu erwarten war, die Deckungsfrage
in den Vordergrund . Was diesen Punkt anbelangt,
darf dieZuversicht gehegt werden, daß eine gedeih¬
liche Lösung in der Budgetkommission gefunden
wird .

" Der Redner des Centrums hat gesagt , daß die
Kostendeckung niemals die schwächeren Steuerschultern
belasten dürfe, sondem daß die Last auf die Interessenten
und Vermögenden abgewälzt werden müsse. Hat sich die
„Berliner Korrespondenz " und haben sich die Herren,
die hinter ihr stehen, so schnell mit den Anschauungen
des Centrums befreundet ? Das wäre ja sehr erfreulich,
aber in der Schnelligkeit des Eintretens dieses freudigen
Ereignisses nichtsdestoweniger außerordentlich über¬
raschend. Man wird gebührende Zweifel daran zu
hegen haben, daß das der Fall sei.

Das Neueste auf dem Gebiete der Deckungsvorschläge
ist eine Reichs - Flottensteuer , ein Vorschlag , der
in einem rheinischen Centrumsblatte auftaucht . Gewiß,
wenn das Reich Flotten bauen will und sonst kein
Geld dazu hat , dann liegt der Gedanke einer solchen
Steuer am allemächsten . Und wenn eine solche Steuer
so abgestuft würde , daß die unteren Steuerklassen voll¬
kommen frei von der Belastung blieben , der Steuer-
Procentsatz der Flottensteuer aber nach den oberen
Steuerstufen hin immer kräftiger würde , dann ivürde
wenig gegen eine solche Kostendeckung einzuwenden sein.
Die einzelnen Bundesstaaten müßten die Steuer
erheben nach den Grundsätzen der in ihnen geltenden
Einkommen - oder Vermögenssteuer , niüßten also durch
entsprechende Erhöhung derMatrikularbeiträge
ihre Beiträge für die Flotte an das Reich abführen .
Die Steuer brauchte ja auch nur dann erhoben werden ,
wenn in den laufenden Einnahmen dcS Reiches die
Deckung nicht enthalten wäre.

Im Allgemeinen entspricht der Vorschlag denjenigen,
der vor einiger Zett in diesem Blatte selbst zur Kosten¬
deckung gemacht worden ist.

(o Karlsruhe , 17 . Febr. lieber die Abstimmung
bei der Ordensdebatte lefai wir in der „Konst. Ztg.

"
Folgendes:

„ Bei der Abstimmung wird der Gesetzantrag Wacker
mit 30 gegen 22 , der Eventualantrag Zehnter mit 32
gegen 20 Stimmen angenommen . Centrum , Demokraten
und Socialdemokraten stimmen geschloffen beidemal mit ja ,
nur die Abgg . Grüninger (Centr .) und Hagist (steif .)
stimmten nicht mit , hielten sich vielmehr während der Ab¬
stimmung in den Wandelgängen auf , so zwar , daß sie vom
Hause aus fichtbar waren .

Nach dieser Darstellung könnte man annehmen , der
Centrumsubgeordnete Grüninger sei der Abstimmung ab¬
sichtlich oder aus Nachlässigkeü fern geblieben . Das
trifft nicht zu . Herr Griininger hatte sich mit einem
Nationalliberalen abgepaart , ebenso Herr Pflüger.

0 Karlsruhe, 16. Febr. Heute wurde der 45 Jahre
alte frühere Hofjägenneister des Großherzogs, Freiherr
Ferdinand Schilling von Cannstatt wegen eines
Zweikampfes mit dem Leutnant Grohe vom 5. badischen
Infanterie-Regiment Nr. 113 zu 8 Monaten Festungshaft
verurthciü .

H. Aus dem Amtsbezirk Offenburg, 15. Febr.
Die Neuwahlen zu dem Stiftungsrathe werden , soweit
dies bis jetzt noch nicht geschehen sein sollte, in diesen
Tagen erfolgen . Es dürfte daher den einzelnen Vor¬
sitzenden des Stiftungsrathes von Interesse sein, wenn
sie die nachfolgenden Zeilen lesen. Bekanntlich müssm
bei der bevorstehenden Wahl die einzelnen Stimmen
für eine bestimmte Zeitdauer — entweder auf
6 oder auf 3 Jahre — abgegeben werden . Für den
Fall, daß „ auf einem Stimmzettel den Namen der Vor¬
geschlagenen nicht die Zestdauer beigefügt wstd , so wird
angenommen , daß die zuletzt Genannten für die
kürzere Zestdauer gewählt sind"

. (Vgl . 8 18 der
Verordnung .) Nach unserer unmaßgeblichen Ansicht ist
durch diese Bestimmung der Zeitdauer , die man bisher
nicht in dieser Weise beobachten mußte, ein Anlaß
zu großem Wirrwarr in dem Wahlgeschäfte gegeben,
wie nachfolgender Fall zur Genüge darthun dürste.
Schreiber dieses hat die Wahl berests abhalten lassen
und das Resultat derselben lautete : N. N. erhält auf
3 Jahre 17 Stimmen, während sein Gegner auf 6 Jahre
8 und auf 3 Jahre 11 Stimmen erhielt . Wer ist nun '
gewählt ? Die Wahlkommisston war getheilter Ansicht
und, da der Vorsitzende den Ausschlag gibt, so entschied
man sich dafür , daß der mit 17 Slinimen den Sieg
davongetragen habe . Nachdem dem Vorsitzenden unter¬
dessen Zweifel über die Richtigkest dieser Entscheidung
gekommen waren, so wandte er sich in eigenem Berichte
an den katholischen Oberstiftungsrath um Aufklärung .
Die Antwort erfolgte prompt und lautete also : Der
Gegner mit 8 Stimmen auf 6 Jahre und mit 11
Stimmen auf 3 Jahre ist als gewählt zu erachten. Zur
Begründung wird bcigcfügt : „Es ist sicher anzunehmen ,
daß Jene, welche dem Gegner für 6jährige Dienstzeit
ihre Stimmen gaben , sie ihm auch für die 3jährige
Dienstzeit gegeben hätten, während im umgekehrten Falle
eine solche Annahme nicht gerechtfertigt erscheint" . Da
dieser Fall im Gesetze nicht vorgesehen ist, so glaubte
man , obige Entscheidung der Oeffentlichkeit übergeben zu
müssen, um etwaige Zweifel sofort lösen zu können.

Kleine badische Chronik
88 Beiertheim -Bulach , 17 . Febr . Morgen Nachmittag

3 Uhr hält der Katholische Arbeiterverein im „ Löwen " in
Beiertheim seine Monatsversammlung ab , wozu die Mit¬
glieder um vollzähliges Erscheinen gebeten werden , da ein
sehr intereffantes und zeitgemäßes Thema zum Vortrag
kommt.

§ Mannheim , 16 . Febr . Ein Angestellter der Tapeten¬
fabrik von Engelhart hier , der frühere Stadtv . Friedrich S .,
der beschuldigt ist , zum Nachtheil der genannten Finna
20,000 M . (anderen Berichten zufolge 7400 M .) unterschlagen
zu haben , wurde auf telegraphische Requisition der Staats¬
anwaltschaft heute früh in München verhaftet .

b . Ettlingen , 18. Febr . Herr Hauptlehrer Forbach
ist vergangene Nacht in der Universitätsklinik in Heidelberg
gestorben . — Gestern Abend kam Bahnarbeiter Rübel von
Oberweier zu nahe an den Leitungsdraht der elektrischen
Bahn und verletzte sich dabei sehr schwer an den Händen .

R . Freiburg , 16 . Febr . Für das Collegium Sapientiae
brachte das ablaufende Wintersemester wiederum ein sehr er-
steulicheS Resultat . Fünf geistliche Herren des Collegiums
waren es, deren stille Arbeit in der Wiffenschaft in den letzten
Wochen durch die Doktorpromotion von der hiesigen Univer¬
sität gekrönt wurde . Drei dieser Promotionen geschahen bei
der theologischen, zwei bei der phylosophischen Fakultät . Die
Herren find folgende ; Dr . Baden auS Luxenburg , Dr . Kalten -
bacher aus Konstanz , Dr . Kröner aus Oberburnhaupt (Eis .),Dr . Friedrich auS Mainz und Dr . Richert aus Kalmar
(Elsaß ). Einzelne Studien derselben erscheinen in den
„Studien aus dem Collegium Sapientiae "

, die in unge¬
zwungener Reihenfolge herausgegeben werden . Wir möchten
gerade auch an dieser Stelle auf diese „Studien " Hinweisen.
Bisher sind vier Bände erschienen. Der in der letzten Zeit
erschienene 4 . Band behandelt ein Thema von aktueller Be¬
deutung : „Der Einfluß der deutschen protestantischen Re¬
gierungen auf die Bischofswahlen " von Dr . Rösch . Die
Arbeit , wiewohl „anläßlich der vielerörterten Freiburger
Erzbischofswahl nach dem Tode des Erzbischofs Joh . Christian
Roos entstanden , sollte keine bloße Gclegenheitsschrist sein" .
Und sie ist es auch nicht ihrer ganzen Anlage nach. Viel¬
mehr finden wir da eine instruktive prinzipielle Erörterung
über die bedeutungsvollen Conkordatc zwischen Rom und den
deutschen Regierungen betreffs der Regelung der Bischofs¬
wahlen . Einzeln werden diese wichtigen Aktenstücke be¬
sprochen, die gegnerischen Ansichten kommen zum Wort und
finden gerechte Würdigung . Außerordentlich trägt c? zur
Klarheit bei, daß jeweils das Resultat der Untersuchungen
am Ende der einzelnen Abschnitte in kurzen prägnanten
Sätzen zusammengefaßt ist. Hier ist natürlich nicht der
Platz , eine Kritik über das Buch zu schreiben, eS sollte nur
die Aufmerksamkeit weiterer Kreise darauf hingelcnkt werden .
Denn für den Theologen wie für den Historiker , für den
praktischen Politiker und für den, der still für sich den Gang
der Ereignisse betrachtet , bietet die Abhandlung des An¬
regenden und Belehrenden gar vieles . Und da bekanntlich
die katholische Wiffenschaft nicht bloß dadurch gefördert wird ,
daß unsere Gelehrten Bücher schreiben, sondern auch dadurch,
daß diese Bücher gekauft und gelesen werden , wünschen wir
dem jungen Gelehrten recht sehr, es möge ihm diese prak¬
tische Anerkennung ebenfalls nicht fehlen .

A Vom Bodensee , 16 . Febr . (Fischzucht .) Im
Monat Januar wurden durch den Fischerei - Verein
Lindau 320,550 junge Sandfelchen und 396,500 junge
Blaufelchen , in den letzten Tagen 500 junge Seeforellen in
den Bodensee ausgesetzt . In die Algäuer Bäche werden
20,000 Bachforellen eingesetzt. — Das Hotel „ Engadiner
Hof " in St . Moritz kündigt in der „ Alpine Post " an , daß
eS in den Monaten Juni und Juli für englische Offiziere ,
welche den Krieg mit Transvaal mitgemacht haben und in
St . Moritz Erholung suchen , die PenfionSpreise um 50 pCt .
ermäßige .

Lokales .
Karlsruhe , 18 . Februar .

□ De « liberale Pferdefuß kommt zur Zeit wieder
mehr als sonst in der „ Bad . Landeszeitung " zum Vorschein ;
eS vergeht kaum ein Tag , ohne daß wenigstens ein Hetz¬
artikel gegen die katholische Geistlichkeit ihre Spalten ziert .
Neuerdings ist es der Herr Kaplan von Mühlburg , gegen
den die „Landesztg ." Gift und Galle speit , nachdem sie zwei
andere kathol . Religionslehrer in unverantwortlicher Weise
verdächtigt und verunglimpft hat . Wohin soll eS führen , wenn
diese Hetze schlimmster Art ungestraft fortgesetzt wird ? Das
Ansehen der gesammten Geistlichkeit, und zwar nicht nur der
katholischen, mutz darunter in bedenklichster Weise nothleiden ,
und daß durch ein solches Gebühren der Einfluß der Religion
überhaupt nicht gefördert wird , liegt auf der Hand . Aber
das ist eS ja gerade , was die Hintermänner der „Ldsztg ."
bezwecken : Hinaus mit den Geistlichen auS der Schule !
und da sie ihren Zweck auf andere Weise nicht erreichen
können , so stützen sie sich auf die Aussagen ungezogener
Schulbuben , um gegen die Diener der Kirche die ungeheuerlichsten

Beschuldigungen zu erheben . Es ist eine ernste Pflicht dek
Kirchcnbehörde und des Staates , „ gegen diese systematische,
skandalöse Verhetzung mit unerbittlicher Strenge vorzugehen " ;
alle billig denkenden Nichtkatholiken werden uns darin bei¬
pflichten. Mit der „Landesztg ." geben auch wir unS der
Hoffnung hin , daß eine baldige Untersuchung über die
fraglichen Vorgänge cingeleitet werde ; wir fürchten jedoch ,
daß man in den ihr nahestehenden Kreisen von dem, was
däbei herauskommt , nicht fonderlich erbaut fein wird .

□ Großh . Hoftheater . Am Donnerstag , den 22 . ds .,wird nach längerer Unterbrechung „ Der Pftlfertag " von
Max Schillings in Scene gehen . Weiterhin bringt die Oper
am Samstag , den 24 . ds ., als Volksvorstcllung „ Maurer
und Schlosser "

, am Faschingssonntag , den25 . ds ., „ Die
lustigen Weiber von Windsor "

, am Freitag , den
23 . ds ., „ Der Herr im Hause " zur Aufführung . Für
Faschingsdienstag befindet sich „Max und Moritz " und
die „ Puppenfee " in Vorbereitung .

5) Besichtigung der Brandstätle . Im Laufe des
gestrigen Vormittags hat der Respizient de« Bezirksamts
Mannheim für Bausachen mit einigen Mitglieder » der Orts¬
baukommission Mannheim die Landauer ' sche Brandstätte be¬
sichtigt.

2s Karneval betreffend , untersagt die Polizei daS
Werfen mit Papierschlangen , Confetti und dergleichen in
öffentlichen Wirthschaften in der Zeit von Fastnachtssonntag
bis -DienStag wegen der damit verbundenen Feuersgefahr .
Zuwiderhandlungen werden wegen groben Unfugs geahndet
werden .

— Die Eröffnung der elektrischen Straßenbahn
ist auf 20 . Februar festgesetzt . An diesem Tage werden alle
Strecken dem Betriebe übergeben . — In letzter Zeit finden
auch Akkumulatorprobefahrtcn auf der Dnrlachcr Allee statt,
und sind bis jetzt ohne Störung verlaufen .

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 17. Februar.

33 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Am Regierungstisch : Regierungskommiffäre .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung Ö*/* Uhr .
Einläufe : Bitte desGemcinderathSKehl, Uebernahme

von BcleuchttMgskosten auf die Staatskaffe betr. ; der
Diöcesansynode Karlsruhe, die Bewahrung der Jugend
betreffend.

Abg. Fischer II berichtet Namens der Kommission
für Straßen und Eisenbahnen Uber die Bitte der Ge¬
meinde Gundelfingen um Erhebung ihrer Lokalzug-
Station zu einer Kursstation . Die Regierung ist je¬
doch dagegen . Die Lokalstatton genüge den Bedürf¬
nissen. Die Interessen der ganzen Linie ghen vor ; eine
Knrsstatton würde flir jeden Personenzug einen Aufenthalt
von drei Mnuten bedeuten. Die Güterzüge können der
Steigungsverhältnisse wegen nicht gut anhaltcri ; also
hätte auch eine Güterhalle keinen Zweck. Zudem komme
der neue Freiburger Güterbahnhof so nahe nach Zäh¬
ringen , daß anch Gundelfingen nicht mehr weit da¬
hin habe . Die Errichttmg einer heizbaren Wartehalle
gehe nicht an, der Konsequenzen wegen ; anch müßte
dann Personal angestellt werden , und das würde Kosten
verursachen. Die Errichtung eines Abortes sei Sache
der Gemeinde . Darum beantrage die Kommission Ueber-
gang zur Tagesordnung.

Abg. Wacker findet diesen Standpunkt sehr be¬
denklich nnd die SparsamkeitSrücksichten i» so kleinen
Dingen beelendend, wenn man wisse , wie sonst mit
Millionen umhergeworfen werde ; der Abort gehe
die Gemeinde nichts an ; die Jntereffenten sind
meistens aus anderen Gemeinden . Bei der Haltestelle
wohne eine Bahnwartsfamilie, die wohl gegen eme kleine
Entschädigung die Heizung und sonstige Arbeiten besorge.
Bor dm Konsequmzen schrecke er nicht zurück . Auch
an anderm Haltepunkten , beispielsweise in Zähringen,
seien solche Einrichtungen sehr nöthig , und inüßten mir
der Zett auch befriedigt werden . Die allgemeinm
Jntercssm setzen sich aus Kirchthurmsinteressm zu¬
sammen ; diese seien die Quelle der elfteren , und köimm
deßhalb nicht rundweg von der Hand gewiesen werden .
Die Gemeinde Gundelfingm sei im Aufschwung be¬
griffen , dennoch lege er ans die Güter - und Knrsstatton
das Hauptgewicht nicht , darüber läßt sich vielleicht
später noch redm, sondem auf die Errichtung einer ,
heizbaren Halle und von Aborten . Er würde gem¬
einen Antrag einbringen , daß wenigstens diesem Theist
der Petttion entsprochen werde .

Abg. v . Stockhorner tritt der Anschauung Wacker'ß
vollkommm bei und schildert eingehender die einschlägiges

Die weiße Rose .
Skizze von Edith von Claar .

- (Nachdru « verboten .)
An einem kalten Wintertage hielt um die Nach-

mittagSzeit eine glänzende Equipage mit goldenem
Wappen vor der bescheidenen Thür einer Blumenhänd¬
lerin in der Vorstadt der Residenz .

Eine schöne Dame und ein reizendes junges Mädchen
steigcn auS . Es ist die Gräfin Saldern und ihre Tochter
Ctemence .

„Kann ich Fräulein Marie Kruse sprechen" , fragte
eintretend die ältere Dame .

„ Die bin ich selbst, gnädige Frau "
, entgegnet« ein

liebliches Kind von siebzehn Lenzen , das hnter einem
mit Blumen und frischem Grün bedeckten Tische stand.

„ ES freut mich. Sie zu treffen , mein Fräulein , denn
wir kommen in einer besonderen Angelegenheit. Meine
Tochter hier verheirarh - t sich übermorgen und wünscht
ihr Brautkleid mit weißen Rosen zu schmücken . Nun
kann man diese freilich überall haben "

, bemerkte die
Gräfin auf den einigermaßen verwunderten Blick der
Blumenverkäuserin. „ Allein wir wollen daS Beste , was
überhaupt aufzutreiben ist. Und da haben wir in Er¬
fahrung gebracht , daß Sie eine besondere Kultur weißer
Rosen besitzen , die nur Sie allein ziehen , Blumen , die
Sie nur sehr selten hergebeu . die Sie gewissermaßen
als ein Heiligthum hüten . Diese Blumen sollen von
seltener , alles überstrahlender Schönheit sein , und da
meinten wir — es möge kosten , was es wolle —"

„ Man hat Ihnen di« Wahrheit gesagt, gnädige .Fr
Ich besitze einen Rosenstock, den meine heißgeliebte , r
storbene Mutter auf eigene Weise zog und den sie i
hinterlicß.

„ Dürfen wir ihn sehen ? "
Mit einer einladende » Verbeugung führte Marie

feinen Damen zu dem Rosenstock, an dem zwei r
im Aufblühen begriffene RosenknoSpen hingen , di« w
lich von bezauberndcr Schönheit waren.

„ Können wir sie beide bekommen ? "
, fragte die Grc

hastig , indem sie ihre Bewunderung und ihr Entzin
nicht zu unterdrücken vermochte .

„ Die Eine will ich Ihnen überlassen "
, sagte

Blumenverkäuserin mit einem Seufzer , indem sie
junge Braut voll Theilnahme betrachtete . Das gnät
Fräulein wird sie in Ehr ' m d Würden tragen. !
andere aber ist mir nicht seil . Ueber sie ist berl
verfügt."

„ So senden Sie übermorgen die eine der Rosen in
das Palais Saldern an der T-Promenade.

"
Die Gräfin legte einen für Maries Verhältnisse sehr

ansehnlichen Geldbetrag auf den Tisch , und die reichen
Damen empfahlen sich.

„ Welch ' glückliche Fügung ! " dachte die überraschte
Blumenhändlerin, als sie wieder an ihrem Arbeitstische
stand . Mit dieser Summe bezahlt ich dir noch rück¬
ständige Miethe und der HauLwirth läßt nach wie vor
mich hier wohnen ! — O, Mutter , meine geliebte Mutter !
Du blickst vom Himmel herab auf Dein Kind, wachst
dort über Deine arme zurückqelassene Marie und schützest
und segnest sie . Habe Dank für alle Deine Liebe und
Treue , die auch noch bis über das Grab hinaus
dauert ."

Das junge Mädchen verbrachte die folgende Nacht
in Thränen und Gebet , denn am nächflen Tage war
eS ein Jahr , seit ihre Mutter im Grabe ruhte , ihre
fromme , gute Mutter, die sie so unaussprechlich geliebt,
die sie so allein auf der Erd« zurückgclassen, die ihr
die Liebe zu Gott und zu den Blumen eingeflößt hatte !
— Inmitten ihrer Gebete und Thränen rief sich Marie
die letzten Augenblicke der thcuren Geschiedenen zurück ,
welche Gott viel zu früh für fie abgerufen.

ES war gleichfalls eine kalte Nacht ; der Tod hatte
bereits sein Opfer berührt ; ihre trostlose Tochter weinte
an ihrer Seite , als plötzlich die Kranke mit schwacher
Stimme sagte : „Marie , mein theureS Kind , blühen
unsere weißen Rosen noch ?"

„Ja , Mutter"
, antwortete unter heißen Thränen das

junge Mädchen .
„ Bringe sie mir, damit ich mich zum letzten Male an

ihrem Anblick labe .
"

Und die arme Marie holte schluchzend den Rosenstock,
an dem wie jetzt zwei halb aufgebliibte Knospen prangten
und sagte, zögernd damit an 'S Bett tretend : „ Mutter,
ist nicht der Duft dieser Blumen Dir zu stark? Der
Arzt meint — —"

„ Nicht doch , mein Kind "
, entgegnete sanft die Ster¬

bende, „ ich bin während meines ganzen Lebens von
Blumen umgeben gewesen und diese, die ich fast wie
meine Kinder betrachte, werden mich noch lange, lange
überleben . Marie, gib mir, wenn ich gestorben bin —
eine in die Hand und laß mich — laß mich damit be¬
graben werden .

"
Kaum eine Stunde 'kspäter weinte eine junge ver¬

lassene Waise neben der Leiche ihrer Mutter. Diese
ward nach einigen Tagen, wie fie eS gewünscht , mit

der weißen Rose in der Hand, nach ihrer letzten Ruhe¬
stätte gebracht . An dem Grabe aber that die nun
gänzlich verlassene Tochter ein Gelübde, welches kindliche
Liebe ihr eingeflößt . . . .

* *
*

MS am nächsten Morgen Marie sich anschickte , ihre
täglichen Obliegenheiten zu besorgen , flel ihr zuerst ein ,
daß fie der Gräfin Saldern versprochen , die weiße
Rose zu schicken. Im Begriffe, sie zu pflücken , gewahrte
sie zu ihrem unbeschreiblichen Schrecken, daß während
der Nacht die Schönste derselben schon einige Blätter
verloren und also nur noch eine vorhanden war !

Während sie noch überlegte , was sie nun thun solle ,
trat unerwartet der HauSwirth in ihre Wohnung und
forderte mit rauhen Worten die rückständige Miethe.

Ich bin nicht im Stande sie zu bezahlen , mein Herr,
entgcqnet ihm traurig die arme Marie.

„ Aber Sie haben doch , wie ich sehe , Geld" , sprach
er, auf die Goldstücke deutend , die noch unberührt auf
einem Ncbentische lagen.

„ Es gehört mir nicht mehr, denn die Rose, welche
ich für ein Hochzeitskleid verkauft , ist halb entblättert" .

„ So schicken Sie doch die andere !"
„ Die ist seit langer Zeit versagt, mein Herr, ich darf

sie für keine, auch die höchste Summe nicht veräußern.
"

„ In dem Falle " , erwiderte aufgebracht der Haus -
wirth , „ machen Sie sich bereit , sofort meine Wohnung
zu verlassen . Ich habe kein Zimmer für Leute , die
nicht bezahlen können ! "

„ Ich werde Ihrem Wunsche Nachkommen, mein Herr" ,
antwortete leise mit bebender Stimme das arme Mädchen.

Eine Stunde später erschien die Gräfin Saldern
selbst, um sich nach der weißen Rose zu erkundigen ,
deren Koufsumme sie vor Kurzem zurückerhalten hatte .
Der anwesende Hausbesitzer konnte ihr nur die Aus¬
kunft ertheilen , daß Fräulein Kruse soeben mit der
herrlichsten weißen Rose in der Hand ausgegangen sei.

„ Sehen Sie"
, sagte er, „ dort unten ist sie ! "

Von unbezwinglicher Neugierde getrieben , folgte die
vornehme Dame dem armen Blumenmädchen.

Der Weg führte durch mehrere Straßen , bis sie
endlich den Kirchhof erreichten . Hier suchte Marie
einen mit Epheu bepflanzten Grabhügel auf , kniete an
demselben nieder , befestigte in dem grünen Gewinde,
die so sehr begehrte weiße Rose und sagte dabei unter
heißen Thränen:

„ Mutter, meine geliebte Mutter ! sieh , ich bringe Dir
eine der weißen Roßen, die Du im Leben so sehr

liebtest und mit so vieler Sorgfalt pflegtest ! Nimm sts
hin als ein Zeichen meiner Erinnerung an Deine«
Tod, der mich zur Waise machte ".

Verzweiflungsvoll umklammerte das junge Mädchen
das einfache, hölzerne Kreuz .

Von tiefer Rührung ergriffen , verließ leise die Gräfiv
den Friedhof, noch ehe sich Marie von ihren Knie«
erhoben .

Als die junge Blumenhändlerin wieder ihre Wohnung
erreichte, um ihr geringes Eigcnthum aus derselben zu
entfernen , trat der HauSeigenthümer zu ihr »ud sagt«
höflicher, als er bisher gesprochen :

„ Fräulein , darf ich fragen, waS fie zu thun beab¬
sichtigen ?"

„ Mutz ich nicht diese Wohnung räumen , da ich doch
nicht im Stande bin , Ihnen di« Miethe z« bezahlen ?"

„ Die ist bezahlt , und noch auf zwei Jahre hinaus ."
„Wie ist das möglich ? "
„ Ich bringe Ihnen hier für das richtig empfangene

Geld die Quittung ! "
Marie nahm das Papier in Empfang und betrachtete

eS lange nachdenklich, ohne das Räthsel lösen z« können.
Abends jedoch erschien ein Diener in ihrer Wohnung,
überreichte ihr ein kleines Packet mit fünfzig Goldstücken,
nebst einem Brief und entfernte sich dann schnell. Der
Inhalt deS Briefes aber lautete :

„ Mein liebes Kind , ich weiß Alles ! — Sie habe«
Ihrer Mutter die Rose gebracht , mit der ich mein
Brautkleid zu schmücken gedachte ! — Gestatten Eie
mir. Ihnen meine ganze Anerkennung wegen Ihres s»
seltenen , musterhaften Betragen« auszusprechcn . Anch
ich liebe meine Mutter , und kann Ihren Schmerz über
den Verlust der Ihrigen vollkommen verstehen . Erlauben
Sie mir , bei dem Andenken der Verewigte» Sie zu
bitten , beifolgende Summe von mir anzunehmen und ,
betrachten Sie sie als ihre Gabe, nicht als die meinige.
Entbehrt auch mein Brautkleid heute des Schmuckes
einer so herrlichen , seltenen weißen Rose, so « erde ich
doch überreichlich durch das Bewußtsein entschädigt ,
eine so würdige Tochter einer augenblicklichen Noth
entrissen zu haben .

Aufrichtig Ihre Freundin
Clemence Saldern.

"
„ O , Mutter, meine theure , verklärte Mutter, " flüstert«

mit gefalteten Händen Marie . „ Du hast mich nichts
verlassen und bist mir immer nahe , denn im Himmel

'
noch wachst Du über daS Wohl und Glück Deines
Kindesi" —



Verhältnisse , die Begründung der Regierung, eS seien die
allgemeinen Verkehrsinteressen zu schützen und nicht die
Kirchthurmsinteressen zu vertreten, sei unhaltbar . Die
Eisenbahn ist doch der Landeskinder wegen da und nicht
umgekehrt. Die Konkurrenzfrage mit derReichseiscnbahn
komme hier nicht in Betracht ; Schnellzüge sollen ja
nicht halten , utb die Personenzüge sind zunächst
dazu da, den Verkehr im Land zu vermitteln . Wenn
Zett für die Herren Reisenden Geld ist, dann ist sie es
auch für die Gundelfinger selber. Wenn ein
Bedürfniß vorhanden ist , so muß es befriedigt
werden, und bei Gundelfingen liegt ein Bedürfniß vor,
denn es kommen noch weitere 8 Gemeinden in Betracht.

Geh . Legationsrath Zittel bleibt trotz der beiden
Vorredner dabei , daß eine Kursstation nicht errichtet
werden kann und zwar im Interesse des allgemeinen
Verkehrs , denn hier handele es sich um eine Welt¬
linie . Die Lokalzüge genügen deni Bedürfniß von
Gundelfingen vollständig , wenn ein einzelner Gundelfinger
Einmal weiter fahren wolle , so sei das doch nicht so
wichtig , wie das Interesse von Hunderten von Reisenden .
Die Regierung könne also hier nicht nachgeben . Es
kommen auch die Anschlüffe der Kurszüge in Betracht.
Die Schnellzüge werden sich immer mehr nur für den
internationalen Verkehr ausbilden. Bekäme
Gnndelfingen eine Station , dann könnten Dutzende von
anderen Gemeinden Nachkommen und die Züge müßten
alle IV2 Kilometer halten . Nach der Kursstation wollte
Eundelfingen natürlich auch eine Gütcrstation ; eine solche
ist aber schon wegen des Gefälles nicht zulässig . Außer
Gundelfingen kommen nicht acht , sondern höchstens
wei andere Gemeinden in Betracht ; die übrigen
Ähen näher nach Denzlingen. Die Errichtung von

Aborten an Lokalzugstellen fei eine Principien -
frage , die nicht durch eine Petition enschieden werden
kann ; bei Beraihuug des Betriebsbudgets sei diese Frage
eingehender zu besprechen . Die Stadt Mannheim
wurde beispielsweise vom Verwaltungsgerichtshof ver-
Urtheilt, am Hafen einen öffentlichen Abort zu errichten.

Es kommt ein Antrag ein zur empfehlenden Ueber-
weisung in dem Sinne , daß die Gemeinde Gundel -
s in gen entweder eine Kurstation oder eine heizbare
Wartehalle mit Ab orten erhalten solle, unterzeichnet
wn den Abgg. v . Stockhorner , Wacker und Angehörigen
aller anderen Parteim .

Abg. v . Stockhoruer hat die Petition bereits be¬
gründet.

Abg. Blattmann weist darauf hin, daß sich die
Verhältnisse Gundelfingcns in neuerer Zeit sehr geändert
und vergrößert haben und eine Berücksichtigung
dringend erheischen.

Abg. Weber beantragt eine Pause von 5 Minuten,
damit die Kommission über den neuen Antrag berathen
könne.

Die Kommission beschließt, daß die Petition nochnials
an die Kommission zurückverwiesen werden solle zur
principiellen Berathung der Frage, ob Aborte an Lokal¬
zugstellen von der Bahnverwaltung zu erstellen sind.

Abg. Wacker unterstützt diesen Beschlich der Kom-
uiission, da die Petenten nichts dabei verlieren .

Dem Beschluß der Kommission wird entsprochen .

Abg. Hennig erstattet Bericht über die Bitte deS
Nikolaus Wiedenmeier von Ehingen, früheren Elsen-
bahnarbesters von Ehingen , um Wiederverwendung im
Eisenbahndienst . Die Kommission beantragt Uebergang
zur Tagesordnung ; dem Antrag wird entsprochen.

Abg. Mampel berichtet über die Bitte des Grenz-
auffehers und Steuererhebers a . D . GeorgHenning er
von Königsschaffhausen um Wiederverwendung eventuell
Unterstützung. Der Petent möchte in seinem Heimaths -
orte wieder als Steuererheber angestellt werden, da er
arm und alt sei und eine andere Beschäftigung nicht
mehr leisten könne, Md die genannte Stelle beretts viele
Jahre gewissenhaft verwaltet habe , bis er krank wurde.
Die Kommission beantragt die Erhöhung der tahrllchen
Unterstützung. Das Haus stimmt zu.

Abg. Müller - Weinheim erstattet Bericht über die
Bitte des Anselm Weber u . Gen . in Ettlingenweier um
Gewährung einer Unterstützung aus Staatsmitteln sur
an Maul - und Klauenseuche umgestandencsRlnd -
vieh. Die Kommission beantragt , der Konsequenzen
wegen, Uebergang zur Tagesordimng.

Abg. Wacker will keinen anderen Antrag stellen,
da er keine Aussicht auf Annahme hätte, will aber doch
bemerken, daß bezüglich der Konsequenzen zu s ch w a r z
gesehen wird . Die Kommission sei hierin etwas^u wert
gegangen . Es komme doch auch auf die Umstände
an unter denen solche Unfälle Vorkommen, Md waruni
eine rechtzeitige Vichversichcrung zuweilen versäumt
wird . Die Kommission hätte es wenigstens für besonders
schwere Fülle, wie sie hier verzeichnet sind, der Re¬
gierung enipfehlen sollen, Unterstützung zu gewähren .
Wenn schon das Großh . Bezirksamt die betr. Leute den
höchsten Herrschaften zur gnadenweisen Unterstützung
empfahl , dann wäre eine solche Empfehlung wohl auch
der Negierung gegenüber am Platze . Er möchte dahin
einen Anttag auf Uebcrweisung stellen, wenn er nicht
befürchtete, daß eine Ablehnung die Situation noch ver¬
schlechtere , aber möchte die Regierung dock bitten, trotz
des Kommissionsantrages, der Sache näher zu treten
und alle Verhältnisse noch einmal gründlich zu prüfen .

Abg. Mampel bittet, die Beamten möchten bei Aus¬
führung der staatlichen Viehversicherung etwas weniger
rigoros Vorgehen, dann finde sie mehr Anklang .

Ministcrialrath Krems fühlt recht sehr die traurige
Lage der Bittsteller und auch das humane Eintreten
des Abg. Wacker für dieselben. Allein es seien doch
große Schwierigkeiten zu überwinden, um den Leuten
entgegenzukonimen, und diese Schwierigkeiten liegen in
der Hauptsache in den Konsequenzen, es würden dann
ungeheuer viele Gesuche konuuen, denn die Leute seien
in solchen Fällen überall sehr übel daran, auch sei gar
kein Geld für diesen Zweck im Budget oder doch nur
ehr wenig. So gerne er also als Mensch den Petenten

entgegenkommen möge , so -sei es leider doch nicht möglich.
Bei der staatlichen Viehversichernng solle coulant ver¬
ehren werden, allerdings werde zuweilen auch versucht ,
die Wohlthaten des Gesetzes vom Jahre 1898 zu miß¬
brauchen.

Abg. Müller - Weinheim widerspricht, daß die Kon¬
sequenzen zu schwarz gemalt seien. Die Kontrollmaß -

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 17 . Februar.

v. St. Großh . Hoftheater. Von gestem haben wir
eine vortteffliche Aufführung von A . Thomas „ Mignon "
tu verzeichnen, in welcher insbesondere Frau Mottl
(Mignon), Frau Brehm (Philine), die Herren Keller
(Lothario ) und Bussard (Wilhelm) hervorragten . Die
Schönheit der Musik kam auch diesmal zur vollen
Geltung, über die verballhornifirten Fragmente aus
„Wilhelm Meisters Wanderjahre " läßt sich nichts sagen,
als daß ohne Kenntniß des Goethe 'schcn Werkes Nie¬
mand ans der Verworrenheit des Textes so recht klug
wird ; doch ist die Musik allein werthvoll genug , dem
Werke den nun wieder eroberten Platz im hiesigen Spiel¬
plane zu sichern . Das Haus war sehr gut besucht .

In der in nächsterZett bevorstehenden Aufführung von
Gocthe 's „ Götz von Berlichingen " im Original¬
texte von 1773 wird von der seitherigen Gepflogenheit ,
die kleineren und kleinsten Rollen mit Herren vom
Theaterchor zu besetzen , abgesehen und sämmtliche Rollen
von Schauspielern besetzt werden, so daß einige derselben
zwei bis drei Rollen in dem Stücke bekommen, ein Ver¬
fahren , das jedenfalls für die Aufführung nur vorthell -
haft ist.

In der nächsten Wiedergabe des „ Pfeifertags "
(am kommenden Dienstag) wird Herr Keller für den
r Kammersänger Fritz Plank den „ Grafen von
Rapoltstein " Md Herr Jäger die Parthie des
„Herolds" (von Herrn Keller) übernehmen .

In der Sonntag stattfindenden Vorstellung „ Die
Trojaner in Karthago " singt Herr Jäger die
Parthie des „ Narbal " .

Die Oper lawirt sich trotz der Lücken und zeitweiliger
Kalamttäten gut durch , und die Leitung , die uian für
unvorhergesehene Fälle nicht verantwortlich machen kann,
hilft sich so gut sie kann. Ob die im Spätjahre ein¬
treffenden neuen Mttglieder : Fräulein Veder, die Herren
Pauli . Dörrwald rc . , eine Frau Brehm, einen
Herrn Rosenberg (Herr Pauli wird vermuthlich einen
Theil der Rollen des Herrn Rosenberg bekommen)
Plank rc . ersetzen , wollen wir vorläufig dahingestellt
feut lassen . Auch das Schauspiel wird sich nach Ver¬
besserungen und Erweiteningen seines Repertogrs und
»ach Ergänzung resp . besserer Besetzung einzelner
Rollenfache umsehen müssen. Allerdings ist so etwas
leichter zu sagen , als zu thM , insbesondere bei
den hiesigen Verhättnisscn und allen kann auch die
beste Direktton nicht gerecht werden . Die verschiedensten
Vorschläge , praktische und utopisttsche, hört man zuweilen
aus den Reihen bes Publikums. Einige wollen die
Pflege unseres klassischen Besitzstandes , um dem über-
handnehmendcn Matcrialisnius im deutschen Bühnenleben
einen Damm entgegen zu setzen . Andere wieder die Be¬
lebung und Befruchtung der zeügenösstschen Produktion .
So Unrecht haben ja die Letzteren nicht , denn auf die
lebendige , aus der Zett und dem unmtttelbaren Leben
Heraltsquellende Produktion kommt schließlich doch Vieles
an . Dort Alexandriner , hier organisches Blühen und
Wachsen . Das Heil der Bühne beruht auf dem
Zusammengehen derselben mit der Richtung
der eigenen Zeit . Von letzterer hat das Theater
die entscheidenden Befruchtungen zu erwarten . Wann
inimer in der Literatur eine entschiedene Blüthe der
dramattschcn Poesie eingetreten ist, hat auch die Kultur¬
geschichte eine Blüthcperiode des Theaters und der
Schauspielkunst zu verzeichnen. So war es bet den
Griechen, Spaniern, Engländern, in Italien und Frank¬
reich , so war eS bei uns von Lessing , Schiller, Goethe ,
Ackermann, Jffland , Schröder Md Eckhoff an , neben

Gutzow , Hebbel und Laube die Seidelmann , Döring.
Dawison und Devrient, bis zu den Theaterliteraten von
heute und zu den Kainz , Sorma rc. Freilich ist bei
einer beispiellosen Fruchtbarkeit die Gegenwart nicht
reich an Poeten von wahrem dramatischen
Talente und das Minos amt über neue Stücke ist für
die Regie, die ohnehin genug zu thun hat und deren
adlati ein schweres. Aber gerade hierin wie im steten
Wechsel eines Repertoires zeigt sich auch die Tlichtigkeit
einer Regie, die , geistig über ihreni Künstlercnsenible
stehend, das Ganze mit überlegener Sicherheit , mit
festen Zielen leitet . Unsere hiesige Schauspielrcgie hat
des Oefteren genug bewiesen , daß sie berufen und aus¬
erwählt ist , und wenn sie neben den wenigen guten
Novitäten auch einen Griff in die Register älterer ,
anerkannt wirksamer Schau - und Lustspiele
lhim würde und so das Repertoire belebter gestaltete,
würde sie sich vielen Dank erwerben und mehr drama¬
tisches Leben in die Situation unserer Theatcrsaison
bringen .

— Von Hochschulen rc. Von der Heidelberger
Universität werden an der im März stattfindenden 200-
jährigen Jubelfeier der Berliner Akademie der
Wissenschaften als Vertreter Prorektor Bergrath
Rosenbusch und Geheimrath Kuno Fischer theil-
nehmen . — Der Vertreter der Nationalökonomie in
Gießen Prof . Dr . E . Laspeyres hat sich durch Ge¬
sundheitsrücksichten gezwungen gesehen, seine Pensionming
zu beantragen . — Auf Grund eines Staatsvertrages,
den Hamburg , Bremen und Lübeck in letzter Zeit
mit den thüringischen Regierungen geschlossen haben,
können von jetzt ab die diesen angehörigen Rechts kan-
didaten am Oberlandesgericht in Jena ihre erste
juristische Prüfung mit Wirksamkeit ftir ihre Heimaths-
staaten ablegen .

— Vom Theater rc . Ibsens „Wenn wir Tobten
erwachen" errang am Dienstag bei der Erstaufführung
im Leipziger alten Stadttheater einen Achtungserfolg— Arnold Mendelssohn , dessen Oper „ Der
Bärenhäuter " in dieser Woche ihre erste Aufführung
im Theater des Westens in Berlin fand, rst der Sohn
eines Neffen von Felix Mendelssohn und wurde am
26 . Dezember 1855 zu Ratibor in Schlesien geboren .
Von Haus aus Jurist, wandte er sich später der Ton¬
kunst zu, und zwar in erster Reihe der kirchlichen . Nach
beendigten Studien hat er alsdann als Universitäts -
Musiklehrer in Bonn, später in Bielefeld gewirkt , gegen¬
wärtig fungirt er als Gymnastal-Musiklehrer und Kirchen¬
musikdirektor in Därmstadt. Er ist bereits vor einigen
Jahren mü einer Oper „Elfi, die seltsame Magd " , an
die Oeffentüchkett getreten, die, wenngleich sie nachhaltig
nicht gewirkt hat, doch zuerst die Aufmerksamkeit weiterer
Kreise auf den jungen Komponisten lenkte; an Chor-
werken schuf er „Die Frühlingsfeier" (in Darmstadtauf-
geführt) und „Der Hagestolz " .= Verschiedenes . Aus London wird berichtet: Ein
nach wissenschaftlichen Prinzipien abgefaßter Katalog der
Privatbibliothek derKöniginViktoria auf Schloß
Windsor wird gegenwärtig ausgearbettet . Die Bibliothek
enthält nicht weniger als 120,000 Bände. — Großkauf -
mann Astrachow hintcrließ 3 Millionen Rubel zur Er¬
richtung einer Frauenuniversität in Moskau
Die Negierung soll mit dem Plan grundsätzlich einver¬
standen sein. Zunächst würden die medizinische, die mathe¬
matische und . die naturwissenschaftliche Fakultät einge¬
richtet. — In Arad hat sich der mmänische Publicist
Gustav Aug ustiny erschossen . Den Selbstmord scheint
er aus Krankhett Md Noth verübt zu haben.

regeln gegen die Seuche soütm strenge aber tu allen
Staaten gleich gehandhabt werden .

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Nächste Sitzung Montag 4 Uhr . Petittonen .

Vermischte Nachrichte».
** Dresden , 14 . Februar . Zum XIIT . deutschen

Bundesschießen in Dresden (7. bis 15 . Juli ) sind
eine Reihe Preise, wie Gold- und Silbermünze» , Pokale,
Becher̂ Uhren u . s . w ., bestimmt worden , die sich auf die
verschiedenen Scheiben vertheilen . Als Ehrenpreise wurden
300 Stück Pokale (Römcrform ) auf .Stand -Pnnktscheiben ,
300 Stück Pokale (Becherform) auf Feld - Punktschciben ,
20 Stück Pokale mit silbernem Untersatz mit Deckel , reich
vergoldet , für das Konkurrenzschießen gewählt . Ferner
werden vergeben : 300 Stück goldene Damenuhren, 250 Stück
Savonetteuhren für Herren und 3500 Stück silberne Fest¬
münzen auf Standscheibe (Größe eines Fünfmarkstücks ),
3500 Stück Festmünzen aus Feldscheiben (Klippenform ) , so¬
wie 200 Stück goldene Münzen (Thalergröße) . Die Fest¬
münzen zeigen auf der einen Seite die Gerniania und auf
der anderen einen deutschen Schützen . Die vorgenannten
Zahlen bezeichnen nur die Stückzahl der fest in Auftrag ge¬
gebenen Gegenstände , wahrscheinlich werden aber diese Zahlen,
wie eS schon in den 12 vorhergegangenen Feststädten der
Fall war, so auch hier voraussichtlich um ein Drittel durch
Nachlieferung erhöht werden .

** Mülhausen i . E ., 16 . Februar . In der gestrigen
Nacht wurde bei furchtbarem Sturm ein heftiger
Erdstoß verspürt . Auch in den Nachbarorten wurde die
gleiche Erscheinung beobachtet . In vielen Häusern öffneten
sich Thüren und Fenster.

Neueste Nachrichten.
Magdeburg , 16. Febr. Der Hafenarbeiterstreik ist

soeben allgemein geworden . Auch ein Packhofarbeiter-
streik ist tti Sicht.

Zwickau, 16. Febr. Im Zwickauer Revier befinden
sich 4000 , ini Oelsnitz -Lugaucr Revier 1800 Ausständige .
Die Staatsregierung hat den Arbeitswilligen Mbedingten
Schutz zugesichert.

Tsintaufort, 14. Febr. Zum Schutze der Eisen¬
bahn-Ingenieure und des Eigenthuins wurden 180 Mann
mit zwei Geschützen von Kiautschou abgesandt . Es
wird ein Angriff seitens der Aufständischen von Kaum !
befürchtet.

Handel und Verkehr.
Mannheim , 16. Februar . (Effekten -Börse .) Di»

heutige Börse verlief ruhig. Gefragt tvaren Aktien der Zell¬
stofffabrik Waldhof a 239,50 pCt., sonstiges ohne ucnncnS -
werthe Veränderungen . Oberrheinische Bank 120 .50 B ., 120 G .,
Pfälzische Nähmaschinen- und Fahrräderfabrik-Aktie» 97 B.

Frankfurt a. 16. Febr. (Schlutzkurse 1 Uhr 45 Nt.),
Wechsel Amsterdam 169 .47 , London 205 .12 , Paris 81 .75,
Wien 84 .25, Italien 75 .33, Privatdirk . 4 ' /, . 4" /o Deutsch«
Reichsanl . (abg . 3 ' M 97 .70, 3«/o Deutsche Reichs« ,!. 87 .60,
3°/». Preuß . Konsols (abg . 31/*) 97 .45 , 3 ' /. ° /° Baden in
Gulden 96 .20, 8 ' /. «/« Baden in Mark 96.60, 3 ' /, °/» do.
96.10, 3,<7o do. 1896 88.22 , 5 »/« Italiener 94 .20 , Oesterr .
Goldrente 100 .70, Oesterr. Silberrente 99 .40 , Oesterr . Loose
von 1886 139 .10, 4°/» Portugiesen 35 .80 , Berliner Hand.»
Gesellsch . 171 .90, Darmstädter Bank 145 .50 , Deutsche Bank
212 .40 , Dresdener- Bank 164 .70 , Badische Bank 121 .50,
Rhein. Kreditbank 141 .70, Rhein. Hypotheken !» . 161 .90, Pfälzer
Hhpothekeub . 160 .70, Oesterr. Länderb. — , Schweiz . Central
143 .80, Schweiz . Nordost 93 .—, Schweiz . Union 79 .—, Jura -
Simplou 87 .60 , Bad. Zuckerfabrik 76 .50 , Harp. 226 .50,
Nordd . Lloyd 124.—, Hamb . - Amerika 128 .60, Maschinen»
fabrik Gritzner 187.—, Karlsruher Maschinenfabrik 275 .— , ■
La Beloce St .»A. Le. 60 .20. Tendenz : Still .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebot : 15 . Febr . Friedrich Betz von Diedels-

heim , Landwirth allda, mit Friederike Jüngling von Slcrnen -
fels. — August Deimling von hier, Buchhalter hier, mit
Johanna Ostertag von Eberbach . — Wilhelm Zwickel von
Hainsfarth , Bahnarbeiter hier , mit Mina Möller von Welsch »
neurenth. — Arnold Löwenthal von Laupheim , Kaufinann
in Stuttgart , mit Amalie Rosenbusch vou Weingarten. —
Albert Mutter von Hartschwand , Fabrckarbeiter hier , mit
Bertha Wenkert von Gernsbach . — Konrad Heinzelmann
von Bermatingen, Wagenwärtergehilfe hier , mit Josestn »
Seiberlich von Busenbach .

Geburten : 10. Februar . Anna Elisabeth, Vater Hein¬
rich Bader , Zuschneider . — 11. Febr . Wilhelm Friedrich ,
Vater Jakob Achauer , Bahnarbeiter. — Karl Aloysius, Vater
Emil Mörstadt , Manöverist. — 12. Febr . Rosa Frieda,
Vater Adolf Schlotterbeck, Maschinenarbeiter . — 13. Febr.
Erwin Heinrich Ferdinand , Vater Heinrich Weinscheuk,
Maler . — Margarethe Hedwig Gertrud, Vater Adolf Brocs»,
Intendantur - Sekretär . — 16. Februar . Christian JuliuS ',
Vater Eduard Ncbert , Kaufmann.

Todesfälle : 15. Februar . Katharine Schlindwein,
alt 68 Jahre , Witttve deS Werkmeisters Simon Schlind«
wein . — Ludwig, alt 2 Tage, Vater Heinrich Weinstein ,
Buchdrucker.

— — - ■— ■ "■ ' - ■■■■- — . — .

Festhalle Karlsruhe.
Samstag , 24 . Februar 1800 , Abends 8 Uhr,

askenbaU I
verbunden mit Prämiiruug

der schönsten tmb originellsten Herren- und Dmenkostum tot Gabeumch von 450 Md.
(6 Herren- und 10 Dmenpreise), sowie

der schönsten und originellsten Groppen, jede ans mindestens 4 Personen bestehend
(3 Geldpreise von 200 M., lOO Wb. und 50 M.).

aü = rrnö Konce^L-ZKirM-
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

1. Sad. Feib -Grenadier-Legiments Nr. 109, unter Leitung des Lgl. Usstkdirektors Herrn vosttgs,
und des

1 . Sad. Feld-Artilleric-Negiments Nr.14, nnd des3. Sad. §e!d-Artil!erie-RegimeutsAr.5y, abwechselnd
nnter Teilung des Kgl. Mnfikdirigcuteu Herrn Liese, und des Lorpsführers Herr« Schotte .

1 . Altbadischer Artillerie-Signalmarsch
2 . Ouvertüre „Römischer Carneval" .
3 . Fantaste a . d . Op . „Mignon" . .
4 . Fest -Polnaise „ Am Hochzeitsmorgen "

Programm :
Liese.
Bcrlioz .
Thomas.
Lebede.

5 . Walser „ Mimosa " . Jones .
6 . Fran ^aise „Die schöne Helena "
7 . Ouvertüre zu „kn,ne Dame "

. . . .
8 . Schottisch „ Ah, das ist der Obersteiger "

Öffenbach .
Supvö.
Zeller.
Genö.
Lecocq.
Eilcnberg.

10 . Francaise „Giroflö-Girofla" . .
11. Salonstuck „Das erste Herzklopfen" .
12 . Mazurka „Die schöne Polin aus Betteh

studcnt " . • . Millöcker.
13. Anthologie a . d. Operette „ DaS Spitzen -

ttlch der Königin " . Strauß .
14. Walzer „ Civil und Militär " (neu) . . Ziehrer.
15. Gavotte „ Die Piquante " . Bauer.
16. Francaise nac» Motiven„DerZigeuner-

baron" . Strauß .

17 . Potpourri „Wiener Lieder " . Döbereiner.
18 . Rheinländer „In der Czarda" . . . Göza.
19 . Polnaise aus „Faust " . Spohr .
20. Walzer„ Da Oikanella " (Spanische Weise«) Morena.
21 . Polka „ Festhallen" . Liese.
22 . Francaise „ Barbe-Bleue " . . . . Offenbach .
23 . Wazer „ lieber den Wellen " . . . . RosaS .
24 . Mazurka „ März-Veilchen . Faust .
25 . Franfaise aus „Die Fledermaus" . Strauß .
26. Walzer „Tausend und eine Nacht " . . Strauß .
27 . Rheinländer „Ungarischer " . Wehner.
28 . Francaise „Hänscl und Grethek" . Humpcrdlnck.
29 . Mazurka „ Da Tzigane" . Äamit .
30 . Francaise nach Motiven „Der Vogel¬

händler" . Zeller.
31 . Walzer „Herbstweisen " . Waldteufel.
32 . Mazurka „ Waldmusikanten " . . . . Schott.
33 . Francaise „Eine feine Familie ._ Liese.
34 . Galopp „Motorwagen" . Bergmann.

Die mit geraden Nummern bezeichnet «! Stucke «erden von der Grenadier -Kapelle, die mit ungerade» Nummer«
von den Artillerie -Kapellen gespielt.

Na oh der Preisvertellnng 1 Stunde Pause .
Kiulrittskarle « iw Vorverkauf für die Person z« 3 Mk . sind von Mittwoch, den 31 . Februar ,

bis Samstag , den 24 . Februar , Abends 7 Uhr, zu haben bei :
Herrn Kaufmann Frey , Kaiserstraße 99, Herrn Cigarrenhändler Schneider , Ecke der Kaiser«

„ Kaufmann Hahn , Kronenstraße 35, und Waldstraße ,
„ Kaufmann vahlewann , Ecke der Kaiser- und „ Kaufmann Beck , Kaiserstraße 15Q>

Herrenstraße, » Hoflieferant Schwaab Nachfolger , Ecke der
„ Kaufmann Lindenlaub , Kaiserstraße 191 , Amalien- und Karlstraße,

„ Kaufmann Sleinwann , Werderftraße 42 .
Kastenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 Mk . 50 Afg . für die Person .
Karten ä 3 Mk . 50 Z*fg. für nummerierte Balkonplätze werden in beschränkter Zahl bei Herrn

Kaufmann Bahlemann , Ecke Kaiser- und Herrenstraße, abgegeben .
Saal - und HaNerieöffrmng «m 7 Zlhr Abends .
Eingang in den Saal durch den Garderobebau , zur Gallerte auf den neuen Gallertetreppen recht-

und links vom Hauptportal .
In de« Aasssaal ist der Zutritt nur im Maskenkostüm oder Aiakkauzug gestattet .
Das Harderobegeld beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände .
Programme sind st 10 Pfg . das Stück am Saaleingang zu haben.
Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobebau.
Zas Rauchen ist im Wasssaal sowohl vor wie nach der ^ ause strengstens untersagt .
KoutrolGiaßregeln : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballräumlich»

leiten von dem Aufsichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten ; die Karlen selbst sind von den Inhabern sorgfältig auft
zubewahren , da sie bei einer stattfindenden Kontrole als Ausweis zu dienen haben. Wer ohne Karte bettoffen wird, hat
Ausweisung zu gewärtigen . Bei vorübergebendem Verlassen der Festhalle wolle man sich von dem Aussichtspersonal rinn»
Abschnitt verabfolgen lasten, da nur gegen besten Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist.
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Gottesdienstordnung .
Sonntag , den 18. Febmar 1900 .

Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.
0 Uhr Frühmesse .

7 ' / , Uhr hl . Messe .
8 ' /j Uhr Militärgottesdienst : HerrDivi -

sionepfarrcr Berberich .
9 '/ - Uhr Hauptgottesdicust : Predigt

rind Amt .
11 '/ < tlhr Kiudcrgottcsdienstmit Predigt .
2 1/j Uhr Christenlehre für die Knaben .

3 Uhr Herz Jesu - Brnderschafts -
andacht .

St . Vincentiuskapelle.
. 6 Uhr Austheilung der heiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt .

Liebfrauenkirche .
8 ‘A Uhr Frühmesse .
8 ' /, Uhr Kindcrgottesdienstmit Predigt .
9 ' /» Uhr Predigt und Hochamt .

11 Uhr hl . Messe.
2 Uhr Christenlehre für die Knaben .

2 ' / » Uhr Vesper .
4 Uhr Andacht des Vereins christlicher

Mütter .
St . Bonifatiuskirche.

CV« Uhr Austheilung der heiligen
Koinmunion .

7 Uhr Frühmesse .
9 ' / , Uhr Predigt und Hochamt.

2 Uhr Christenlehre für die Mädchen.
2 ' /- Uhr Vesper.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim .
87 « Uhr hl . Messe .

St . Franziskushaus .
8 Uhr Amt .
4 Uhr Dienstbotcnversammlung .

KatholischeKapelle im Kadettenhaus.
10 Uhr Gottesdienst : Herr Divisions -

Pfarrer Berberich .
St . Peter- und Panlskirche

(Sladtthcil Mühlburg ).
P/j n . 77 ? Uhr Austheilung der heiligen

Kommunion .
7 '/ » Uhr Frühmesse .
9 '/ , Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt .'

? 1' /, Uhr Christenlehre .
2 Uhr Herz Maria - Bruderschaft .

Katholische Volksbibliothek
drs -Vereins vom hl .EarlLorromäus ,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefan - und Liebfranenpfarrci ,

Nowacksanlage 19. I 1/«—3U $r ;
St . BonifatiuSpfalrei ,

Grenzstrabe 7. 11— 12 Uhr :
St . Peter - und Panlspfarrci ,

Rhciusttaße 3 . 11— 12 und 27, —4 Uhr .

Vergehung mil Älhlkim-
arbÄm.

Für den Schulhausneubau in der
Kaiser - Allee soll die kiesernnz » ou 8i »>
richtmlgsgezenkändkn iin Wege der öffent¬
liche » Ausschreibung vergeben werden .

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen auf dem städtischen Hochbauamt
zur Einsicht auf und sind die Angebote bis
Mittwoch , de« 21. d . Nt ., nachmittags 5 Lhr,
dem Schluß der Ausschreibung , daselbst
abzuqeben .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1900 .
Städtisches Hochbauamt .

Strieder .

Erbauungsstunde für erwachsene
Taubstumme Nachmittags 2 Uhr im
Schulhans Bahnhofstratze 22.

Wnder- Verjleigerung.
Vom 19 . bis 23 . ds . Mts ., nachmittags

2 Uhr anfangend , versteigern wir die
über 6 Monate verfallenen Fahrniß -
pfänder bis zu Lit . V . Nr . 10,000 gegen
Laariahiung, und zwar :
Montag : Herren - und Frauenkleider .
Dienstag : Weißzeug .
Mittwoch : Gold - und Silbergegenstände ,

Uhren , Brillantringe re .
Donnerstag : Betten , Schuhe , Stiefel rc.
Zlreitag : Ellenwaaren , Kinder , Uhren rc .

Karlsruhe , 20 . Februar 1900.
Städtische Spar- und Pfandlrihkaffe-

riktwaltuug.

Mit Bestätigung
der lt . Telegramm in meine Collecte
gefallenen Prämie von JH . 75,000
melde, daß außerdem in der Frei¬
burger Lotterie je 1 Haupttreffer
von M. 2000 und 1000 , 2 Gewinne
ä 500, 6 ä 200, sowie unzählige
kleinere von 100 M . abwärts an
meine beglückte Kundschaft kamen.
Auszahlung sofort eventuell aller
Gewinne.

Nun empfehle Aachener , vonau -
eschinger und Maimarktloose zu be¬
kannten Preisen .

Loose- und Bankgeschäft
Carl Crotz,

Hebelstraße 11/lr », beim Rathhaus.
Suche für 1 . März ein einfaches katho¬

lisches Fräulein oder Kindergärtnerin zu
2 Kindern , 8 '/ - und 7 Jahren . Gute
Zeugnisse erforderlich.

Frau Hauptmann Zwenger ,
Weissenbnrg i . E .

Filiale Mannheim C 2 , 7 .
Kerder ' sche Berlogshandtung , NrelSnrg im Brcisgau . I

Soeben sind erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :
Erdknude im Anschluß an das Lesebuch von Dr. I . Nnmüller und Or.

I . Schuster. Zweite , verbesserte Auflage . Mit 107Abbildungen .
8°. (VII ! n . 336 S .) M . 2 ; geb. in Halbleinwand M . 2 .25 .

8chwering , Dr . , K . , Trigonometrie für höhere Lehranstalten . Nach
den amtlichen Lehrvorschriften bearbeitet . Zweite Auflage . Mit
16 Figuren , gr . 8°. «.VIII u . 64 S .) 80Pf . j geb . in Halbleinwand M . 1 . 10 .

im «rei-M . kitttMsliff Anstllt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Bekanntmachung.
Nr . 2497 . Im Ausstcllungssaale des städtischen Sammlungsgebäudes —

ehemaliger Wafferturm , Ecke der Garten - und Leopoldstraße — tst derzeit eine
Sammlung von Werken bezw. von Nachbildungen von Werken ehemaliger Karls¬
ruher Künstler — vertreten sind u . A . : Karl Kuntz, Ch . Haldenwong , K. L. Frommet ,
E . Willmann , I . W . Schirmer , K . F . Lessing, A . Schrödter , W . Riefstahl — zur
Besichtigung durch das Publikum aufgelegt .

Der Zutritt zur Sammlung ist bis auf Weiteres jeweils Montags und
Donnerstags , mittags von 11—1 Uhr und nachmittags von 2—4 Uhr, sowie
Sonntags mittags von 11—1 Uhr, gestattet . An den gesetzlichen Feiertagen bleibt
die Ausstellung geschloffen .

Karlsruhe , den 13. Februar 1900.
Der Stadtrat r

__ ._ Schnetzler ._ _ _ Lacher .

Micher- und Omerem Mcknihe
e. G. m . b . H.

Am Sonntag , den 18 . Februar ds . Js ., Bormittags
10 Uhr , findet im Apollo - Theater (Martenstraße ) die
ordentliche General - Versammlung mit folgender
Tagesordnung statt:
1 . Bericht des Vorstandes mit Vorlage der Bilanz , Gewinn- und

Verlustrechmmg , welche inzwischen auf unserem Bureau, Gervinus -
straße Nr . 3, eingesehen werden kann .

2 . Bericht des Aufsichtsrathes mit Antrag auf Entlastung des Vor¬
st standes und Aufsichtsrathes.
3. Nachtrag zu § 11 und Aenderuna von § 13 und § 33 des Statuts .
4. Vorschlag zur Vertheilung des Reingewinnes.
5 . Ausschluß säumiger Mitglieder .
6 . Antrag auf Erhöhung des Anlehenshöchstbetrags.
7 . Wahl von 0 Auffichtsrathsmitgliedern.
8. Behandlung etwa noch rechtzeitig einlaufender Anträge .

: Der Zutritt ist nur Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitglieds¬
karte oder Quittungsbuch gestattet.

Karlsruhe , den 10 . Februar 1900.
Der Vorstand.

Delisle . Frühauf . Schill .
Nähmaschinen ,

neuesten Systems , vor- und rückwärts
nähend , auf Wunsch mit Stick - und
Stopfapparat , langjährigeGarantie .

Strickmaschinen,
erstklassiges Fabrikat , mit vielen
Verbesserungen . Unterricht gratis

_ Koulante Zahlnngsbedingnng .

Schwinn & Ehrfeld , Karlsruhe,
Adlerstratze 34 , Eingang Lidellplatz.

Fabriklager der Maschinenfabrik lirikzusr A . S ., Durlach . Kataloge gratis u . franko .

Neueste Tuchmuster flaueste Tuchmuster ^ eueste Tuchmuster
Franko

an Jedermann .
Franko

an Jedermann .
Franko

an Jedermann .

7 .50
11.80
7 .70
2 .50
11.20

Ich versende an Jedermann , der sich per Postkarte meine Collection bestellt , franko (per Briefpost ) eine
reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für Herrenanzüge , Ueberzieher , Joppen und Mäntel , ferner Proben von
Jagdstoffen , forstgrünen Tuchen , Feuerwehrtuchen , Billard - , Chaisen - und Livreetuchen etc . etc . und liefere nach
ganz Nord - und Süddeutschland Alles franko in ’s Haus — jedes beliebige Maass , selbst für einzelne Kleidungs¬
stücke —• zu Original -Preisen, “unter Garantie für mustergetreue Waare . Ich versende zum Beispiel :

3,00 mtr . Buxkin zum Anzug , modern gemustert . für Mk. 5 .70
3,1.0 mtr . Cheviot zum Anzug , blau , braun , schwarz .
3,10 mt - . Kammgarn -Cheviot zum Anzug, blau , braun , schwarz . .
2 .20 mtr . Stoff zum Ueberzieher , hell und dnnkelfarbig . . . .
2,50 mtr . Engl . Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkelfarbig
3.20 mtr . Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug , gute Qualität

bis zu den hochfeinsten Qualitäten .
Leute , welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist oder solche , welche

unabhängig davon sind , wo sie ihre Einkäufe machen , beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten
aus meinem Versandgeschäftc , denn nicht allein , dass hier die Preise besonders billig gestellt werden können und
alle Sendungen franko in ’s Haus erfolgen , ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit geboten , sich seinen Bedarf
ganz nach eigenem Gescbmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen , reichhaltigen Musterauswahl —
welche franko zugesaudt wird — mit aller Buhe zu Hause auswählen zu können .

Es lohnt sich gewiss der Mühe , durch eine Postkarte meine Muster -Collection zu bestellen , um sich durch
eigene Prüfung von der Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu überzeugen , und steht dieselbe auf Verlangen
Jedermann gerne franko zu Diensten .

H . Ammerbacher , Tnchversandgeschäft , Augsburg .

Anfang Mär; Specicr ^-Kcrus

Größte Auswahl
inlHoklnnllrrSortrii,
als vollständige Sette« , sowie ein«
zelneTheile, Chiffonniere», Gardkrode-
fchrnnke , rpiegelschränkk, Vertikos,
Kommoden,Waschkommode «, Nachttische,
sämmtliche Sorten Tische, Sopha »,
hübsche Garnituren , Buffets , Spiegel,
Srnmeanr , Stöhle, Vorhänge, Stores,
Srttfedrrn , Roßhaare, Teppiche , Tisch¬
decken rc . zu den billigsten Preisen ,
unter Garantie solider Arbeit, bei

Kart Epple, Tapezier,
nur Kaiferstr . 37,

gegenüb . der alten Dragonerkaserne.
KL. Man verlange Preisliste

gratis und franko .

Eröffnung

eleganter
toten - farteröten

Karlsruhe Hasler & Mayer | MmgsplatzW.

Festhalle Karlsruhe.
Sonntag , den 18 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

Großes
Fein -Carnevalisiisches-Concert

der Leib - Dragoner - Kapelle
Kapellmeister W . Radecke

ff in tritt - / Abonnenten . . 30 Pfg.Unmut . | Nichtabonnenten 60 „
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . -

Katholischer MänneroereinLarlsruheVeftstiidt.
Am Sonntag , den 18 . ds . Mts . , findet im großen Saale zu den

drei Unden (Sladtthcil Mühlburg ) unter gefälliger Mitwirkung des katho¬
lischen Kirchenmufikoereins St . Lonifaliii » eine I

Kaschiiig - Ilnterhattung j
nach besonderem Programm statt , wozu wir die verehrlichen Mitglieder beider
Vereine nebst Familienangehörigen ergebenst einladen .

Der Saal steht von 7 Uhr ab zu unserer Verfügung .
Anfang 8 Uhr .
Es wird uns freuen , wenn viele Theiluehmcr in Kostüm erscheinen.

_ Der Vorstand .

Gonstantia Karlsruhe.
Unsere, unter dem Protektorate Seiner Närrischen Hoheit des Prinzen

Karneval stehende , närrisch gewordene Sängerschaar , veranstaltet am nächsten
Sonntag , den 81 . Hornung d . I . , in den Sälen des Cafä Nowack

Samstag , den 24 , Februar 1900 ,
Abends 8 Uhr :

Grosser Maskenball
in den festlich decorirten und brillant

beleuchteten Sälen des Conversationshauses .
. . . Zwölf Preise

worunter 2 Gruppenpreise von Mk. 150 — und Mk. 100.— in
Baar für originelle Gruppen von mindestens 3 Personen;
ferner 5 Damen - und 5 Herrenpreise den schönsten

oder originellsten Damen- und Herren-Costtimen .
Zwei Ball - Orchester . — Eintrittspreis 3 Mark.

Das Städtische Cur-Comit6.

eme

tarnevaWsch-huvllinjtlslh-nämsche MiMuterhaltuilg
mit nachfolgendem Tanz .

Es kommen u . A . zur Aufführung : Die Pariser Weltausstellung , der Buren¬
krieg und noch viele andere Welt und Zwerchfell erschütternde Weltereigniffe .

Närrische Kopfbedeckung obligatorisch .
Zutritt haben alle Vereinsmttglieder mit ihren Angehörigen (Kinder unter

14 Jahren sind ausgeschlossen), nachdem sie sich am Eingänge zur Narrenhalle ,
auf rechtmäßigem Wege , eine närrische Kopfbedeckung für 20 Neichspfennige er¬
worben haben .!

Der Eingang ist von der Nowacks-Anlage aus zu nehmen .
Die Mäntel und sonstige überflüffige Kleidungsstücke werden durch den

Vereinsdiener im Vereinslokal rn Verwahrung genommen.
Kaffeneröffnung 7 .30 Uhr . Anfang präcis 7 .59 Uhr .
Um zahlreiches Erscheinen und skandalösen Applaus bittet

Die Direktion .

Privat -Arbeitsschnle .
Töchter aus achtbarer Familie , welche das Maßuehmcn und Muster¬

zeichnen nach neuestenr System gründlich erlernen , sowie im praktischen Kleider-
machen sich vervollständigen wolle», können am ersten und fünfzehnten jeden
Monats bei mir cintrcicn .

Durch jahrelanges selbständiges Arbeiten bin ich in der Lage jeder An¬
forderung Genüge zu leisten und für guten Sitz des bei mir Gefertigten Garantie
zn geben.

Für Frauen besondere AbtheUnng .
Karlsruhe , 1 . Februar I960 .

Ketene Heiger, Gewigllraße 4, parterre, rechts.

' 1) 3

Stelle - Gesuch.
Für ein 16jähr . Mädchen aus guter

kath . Familie , welches 1 Jahr die Haus¬
haltungsschule besuchte , wird passende
Stelle zu einer kleinen Familie gesucht ,
wo ihm auch Gelegenheit geboten ist,
sich weiter auszubildeu . Familiäre Be¬
handlung wird hohem Lohn vorgezogen.
Oberland bevorzugt . Offerten unter
J . H . befördert die Expedition d . Bl

- ^ -

ChristOertel
Kaiferstr . 101/103 ,

'

Manusaeturwaaren -, Selten-
inifc Ausstattungs - Geschäft .

Großes Lager fertiger
Metten , Bettstelle », Bett¬

federn , Manm , Rotzhaar ,
Steppdecken , Wolldecken ,

Biquödecke », Banmwoll - und
Leinenwaare » u . s. w.

Uebernahme
ganzer Aussteuern .

Ständige AusKtllungvon Schlchimmer-Einrichtungen in allen Stylarten .
Billige Preise . — Beeile Bedienung .

Kostenvoraufchläge und Muster stets gerne zu Diensten.
8

Kcholishtt Meitermei»
Karlsruhe .

Für das ff Mitglied ) aNob Keifer
wird die statutgcmäße hl . Messe Sonntag ,
den 18 . Februar , Morgens 7 Uhr . in der
Liebfrauenkirche gelesen.

ver Vorstand .

Katholischer Artmtenierem
i Karlsruhe .

Morgen (Sonntag ) Vormittag von
11 —12 Uhr findet im Buffetzimmcr des
Cafs Nowack Aussage statt . Zugleich
werden die gedruckten Jahresberichte
für 1899 , sowie die neuen Vereins -
zeichen an die Mitglieder abgegeben .

Der Vorstand.

Fidelitas ,
Berel « kathol . Kansleute und Beamte » .

• rlichmHanP Dienstag , 20 . ds ..
Abends 9 Uhr, im

* Vereinslokal Cafe
Nowack:

Außerordrut-
liche Genrrat-
Versammlung.

jjrn Tagesordnung
liegt im BcrcinSlokal auf .

ver vorstaud.
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Jodocus Fiege .

Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater . Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotationS -Druck und Verlag der Aktien-
gesellsqast » Badenia * in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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